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26. Jahrgang / Nr. 78 


Londons Ziel: Sowjeteuropa 
Eden berät mit Litwinow 


Englands verantwortungslose Politik endgültig entlarvt 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleilung 
Berlin, 19, März 


Der Washingtoner Korrespondent der „New 
York Times" schreibt in einem Bericht aus der 
amerikanischen Bundeshaäuptstadt folgenden 
aufschlußreichen Satz: „Man beginnt hier den 
Erklärungen, die in London am Vorabend der 
Abreise Edens abgegeben wurden, zu entneh- 
men, daß Großbritannien. hinsichtlich aller 
europäischen Angelegenheiten endgültig an der 
Seite der Sowjetunion steht und daß es beab- 
sichtigt, seine europäische Politik jetzt und in 
Zukunft auf seine Beziehungen mit Moskau zu 
gründen." Damit wird durch diese führende 
nordamerikanische Zeitung erneut ein Sach- 
verhalt bestätigt, der an sich allerdings schon 
längst klar geworden ist, Auch die gegenwär- 
tige Anwesenheit Edens in Washington liefert 
dazu einen neuen Beitrag. Die englische Presse 
beeilte sich, sofort nach Edens Eintreffen in 
Washington zu erklären, daß Moskau über die 
Reisa und den Gegenstand der Besprechungen 
vorher ausführlich unterrichtet worden sei. Um 
ein Ubriges zu tun, hat Eden nicht versäumt, 
mit seinem alten Genfer Bekannten Litwinow- 
Finkelstein unverzüglich Fühlung zu nehmen 


und ihn, wie die englischen Blätter versichern, 
über seine Besprechungen. mit den amerikani- 
schen Persönlichkeiten au! dem laufenden ge- 
halten, 


Man ist auf englischer. Seite also sorgsam 
bemüht, jedes sowjetische Mißtrauen zu zer- 
streuen und versäumt keine Möglichkeit zu 
Katzbuckeleien. Die Sowjets sähen allerdings 
gern noch einige handfestere Bezeigungen der 
angloamerikanischen Freundschaft. Nach dem 
Korrespöndenten der „Daily Mail" in Moskau 
leidet man dort förmlich unter den westlichen 
Verbündeten, die „stets nur in verzehrender 
Bewunderung machen“. Die vom englischen 
Rundfunk veranstalteten Freundschaftssendun- 
gen seien kaum mehr erträglich; sie machten 
den, der mit den Verhältnissen in der Sowjet- 
union vertraut sei, einfach krank, Diese Ge- 
fühlsduselei, dieses Beifallspenden und Siege- 
feiern hinterlasse in Stalins Munde bestimmt 
einen „faulen Geschmack“,, wenn er dabei 
gleichzeitig an die furchtbaren Ver- 
lustziffern der Sowjetarmeen denke, Da 
inzwischen der Grund für Feiern der erwähn- 
ten Art restlos weggefallen, ja ins Gegenteil 
umgeschlagen ist, wird man in Moskau noch 
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Der Führer bei einer Lagebesprechung Im. Osten 
Yon links: Generalfeldmärschall von Manstein, Genetraloberst Ruoif, der Führer, General der Infan- 


terie Zeitzler und Generalfeldmarschall von Kleist. 


weniger mit den westlichen „Verbündeten“ zu- 
frieden sein. 

Es erweist sich immer wieder, daß 
Achsengegner sich nur einig sind im Ausbrüten 
von haltlosen Plänen, von denen der tückischste 
die Auslieferung Europas an den Boölschewis- 
mus ist, Sie zeigen sich unfähig, der Welt 
auch nur die Aussicht auf eine vernünftige Zu- 
kunft zu bieten. Die deutschen Waffen an der 
Ostfront und auf, See geben jeden Tag die 
beste Antwort auf die Ränkemacherei der 
Gegner im luftleeren Raum. 


Die „zweite Front“ / Zwei scharfe Reden im Oberhaus 


Eine Aussprache über Nordafrika / Grobheiten für Churchill und die. „unfähigen“ nordamerikanischen Militärs 


Sch. Lissabon, 19. März (LZ.-Drahtberlcht) 

Im Oberhaus hat gestern eine Aussprache 
über die Lage in Nordafrika stattgefunden, die 
in mehr Als einer Richtung aufschlüßreich Ist. 
Der Hauptsprecher der Opposition, Lord Wed- 
gewood, der aus der Arbeiterpartei hervor- 
gegangen ist, kümmerte sich in seiner Rede 
nicht im geringsten um die formale Anerken- 
nung, die Giraud sowohl in Washington als 
auch in London gefunden hat, Er vertrat den 
Standpunkt der englischen Linken, die mög- 
lichst nur mit de Gaulle zusammenärbeiten 
möchte, Demgemäß richtete er heftigste An- 
griffe gegen den katholisch-reaktionären Offi- 
zierklüngel, der zur Zeit in ‘Nördafrika: das 
Heft in der Hand habe. Wenn man die Wahl 
habe zwischen diesen Reaktionären und dem 
Bolschewismus, dann müsse man sich für Sta- 
lin entscheiden, Gleichzeitig kritisierte Wed- 
gewood äußerst heftig die Unfähigkeit der 
militärischen Frühang in Algier. Er erklärte, 
wenn die englischen und amerikanischen Mili- 
tärs nicht in der Lage seien, Biserta bis späte- 
stens I. Juni zu besetzen, dann wäre es zu spät, 
in diesem Jahre noch eine größere Offensiva 
oder einen Angriff auf das europäische Fest- 
land durchzuführen. 

Der Standpunkt von Lord Wedgewood fin- 
det, soweit’ die militärischen Fragen in Frage 
kommen, in manchen innerpolitischen Kreisen 
Englands viel Unterstützung, Dies geht aus 
einem überaus scharfen Artikel der Monats- 
schrift „National Review" hervor, In diesem 
Artikel wird die amerikanische oberste Füh- 
rung in Nordafrika auf das heftigste angegrif- 
fen; gleichzeitig wird Churchill der Vorwurf 
gemacht, er habe Roosevelt nachgegeben und 
den überaus fähigen britischen General Alex- 
ander dem Oberkommando eines völlig un- 
erfahrenen und unerprobten ämerikanischen 
Generals unterstellt. General Alexänder sei 
übrigens bereits der dritte kommändierende 
General im. Mittleren ‚Osten, der Churchill 
zum Opfer fälle. Da auch alle übrigen briti- 
schen Befehlshaber das Heeres, der Luftwaffe 
und der Marine Eisenhower unterstellt worden 
seien, könne man, ermesson, welche riesige 
Verantwortung man in die Hände eines Man- 
nes gelegt habe, der vom Krieg praktisch 
überhaupt noch keine Ahnung habe. Weiter 
wirft „National Review" den Amerikanern ihre 
Unfähigkeit mit deutlicher Grobheit vor. Sie 
könnten sich nicht auf ihre Kriegserfahrung 
aus dem letzten Weltkrieg berufen; denn 
damals hätten sie siegen können, fast ohne zu 
kämpfen. Heute sei die Lage völlig anders; 
denn Amerika sei infolge des Krieges mit Ja- 
pan sofort in den dicksten Dreck eines der 
vernichtendsten und blutigsten Kriege ainge- 
treten, die die Welt je erlebte. Die Amerikaner 


würden es noch einmal spüren, was kämpfen 
heiße, sobald die zweite Front in Europa er- 
richtet würde, 


Der Regierungssprecher Lord Cranborne 
wandte sich mit großer Heftigkeit sowohl ge- 
gen Wedgewood als auch gegen Beaverbrook, 
Er nahm die in Nordafrika getroffenen politi- 
schen und militärischen Maßnahmen in Schutz 
und beschuldigte Wedgewood, er habe mit 
voller Absicht durch seine Rede böses Blut 
zwischen den Verbündeten schaffen wollen; 
sie könnte vor allem in Moskau übel ausgelegt 
werden. Was Lord Beaverbrooks Forderung 
nach einer zweiten Front angehe, so sei nichts 
gefährlicher als: eine verfrühte Offensive. Er 
könne versichern, daß Churchill, Roosevelt und 
die innerallllerten Generalstäbe die Frage der 
zweiten Front unausgesetzt im Auge. hätten: 
aber alle derartigen Vorbereitungen müßten 
methodisch ünd systematisch getroffen werden, 
Übereilung könne nur schaden. 


Theater zwischen Verrätern 


Sch. Lissabon, 19, März (LZ.-Drahtbericht) 
General Giraud hat seinen Gegner, General 
de Gaulle zu einem Besuch in Algier einge- 
laden. Aus dem Hauptquartier Girauds wurde 


Der Führer ehrte Führung und Truppe 


mitgeteilt, de Gaulle sei bereits auf, dem Wege 
nach Nordafrika; Es scheinen aber noch nicht 
alle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt 
worden zu sein; denn gleichzeitig gab man im 
Hauptquartier de Gaulles in London bekannt, 
von einer Abreise de Gaulles sei noch nicht die 
Rede, und es. sei auch kein Termin in Aus- 
sicht genommen, 


Insel und U-Boot verwechselt.. ! 


Stockholm, 18. März 


„Englischer Zerstörer rammte eine Insel, im 
Glauben es sei ein U-Boot“, so überschreibt 
„Nya Dagligt Allehanda“ eine Meldung aus 
London, Der englische Zerstörer „Churchill“, 
einer.der alten von den Vereinigten Staaten 
gelieferten Zerstörer hatte auf Patrouillen- 
fahrt in den Gewässern von Nordvenezuela 
einen langgestreckten schwarzen Körper aus 
der Tiefe auftauchen sehen, worauf der Zerslö- 
rer. eine heftige Wendung, machte und das 
vermeintliche feindliche U-Boot zu rammen 
suchte, dabei aber glücklicherweise fehlstieß, 
denn das U-Boot erwies sich als, eine Insel. Es 
war die Lasol-Insel, die mit einer Länge 
von 70 Meter und einer Höhe von:drei Meter in 
der Form an ein U-Boot erinnerte... 


Der. Führer hat, wie berichtet, drel Befehlshaber der heldenmlitig kilmpferden Ostfront ausgezelch- 


not und damit Führung und Truppe gleichzeitig seine Anerkennung bezeigt. 


richtet, Generalfeldmarschall Eric 


Es erhielten, wie be- 


von Manstein, Oberbefehlshaber der Heeresgruppe, die den 


Hauptansturm. der sowjetischen Winteroffensive 1942/43 auszuhalten hatte, das Eichenlaub; 44-Ober- 


gruppenführer Sepp Dietrich, Kommandeur‘ der 44-Panzer-Grenadier-Division 


Adolf Hitler“, die Charkow zurlickeroborte, 
der Intanterledivision 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 


„Leibstandarte 4, 


das Eichenlaub mit Schwertern und der Kommandeur 
‚Großdeutschland", Generalleutnant Walter 


Hoernlein, das Eichenlaub 
(Fot: LZ'-Archiv) 


(Presse-Höffmann, Z) 


Blaff mit Südamerika 


Die Südamerikafahrt des USA.-Vizepräsi- 
donten Wallace, die soeben begonnen hat, ist 
bezeichnend für die Agitätionsmethoden, die 
Roosevelt zur Durchsetzung seiner imperiali- 
stischen Ziele heute in Anwendung. bringt, Da 
er selbst. den Südamerikanern infolge der 
Transportschwierigkeiten nur wenig Ware zu 
biefen vermag, müssen Versprechungen, 
Schmeicheleien und die trüben Kanäle inter- 
nationaler Querverbindungen dazu herhalten, 
um die Völker Südamerikas oder besser ge- 
sagt ihre Regierungen der Diktatur Washing- 
tons” gefügig zu machen. Als Repräsentant 
dieser Zweideutigkeiten schien Vizepräsident 
Wallace besonders geeignet ‚zu sein, Als 
früherer erster vLandwirtschaftsminister der 
Rooseveltregierung hat- er eine Vorstellung 
von den landwirtschaftlichen Produkten, die 
Washington in der nächsten Zeit möglichst 
billig aus den notleidenden südamerikani- 
schen Ländern nach Norden. verfrachten will; 
als Rennommiergoi und Beauftragter des ame- 
rikanischen Judentums aber. verfügt er zu- 
gleich: über die nötigen Hintertreppenbezie- 
hungen, die bei einer Südamerikareise eine 
Rolle spielen können. Aus diesem Grunde 
wurde er in Matsch gesetzt. Auch seine Re- 
den der letzten Zeit, deren verlogene Heuchelei 
Reichspressechef Dr. Dietrich so eindrucksvoll 
entlarvte, sind vor 'allem von diesem Ge- 
sichtspunkt aus'zu beurteilen. Sie stellen die 
Visitenkarte dar, die Henry. Wallace vor sei- 
ner Reise abgab. Man kann. sicher sein, daß 
besonders die südamerikanischen Juden 
und Freimaurer ‚dem auf ıdiese Weiss 
angekündigten Roosevelt -Beauftragten jede 
nur mögliche Unterstützung. und einen beson- 
ders lauten Empfang zukommen lassen werden, 


Da Wallace genau weiß, daß man in wei- 
ten Kreisen Südamerikas die Bolschewisten- 
freundschaft Roosevelts recht kritisch | be- 
trachtet, hielt er es für notwendig, in seine 
eigene bisher äußerst bolschewistenfreundli- 
che Haltung einige Tropfen der’ Kritik an 
Moskau fallen zu’ lassen.‘ So kam seine letzte 
Rede mit ihrer Warnung vor einem 'mögli- 
chen dritten Weltkrieg zustande. Dar- 
über hinaus betonte ar plötzlich, daß er seine 
russischen Sprachstudien vorübergehend ein- 
gestellt habe, um dafür lieber spanisch zu 
lernen. Da man ferner in Südamerika sehr ge- 
nau weiß, daß‘ die Vereinigten Staaten inür 
während des Krieges als Abnehmer der süd« 
amerikanischen Agrarprodukte in Frage 'kom« 
men und wirklich. dauerhafte Handelsbezie, 
hungen nur mit dem europäischen Kontinent 
möglich sind, erzählt Wallace auf einmäl 
große Dinge von der künftigen Kautschukpro- 
duktion Südamerikas, dier jetzt mit 'amerikani« 
schem Geld aufgezogen werden soll und. die 
später einmal die Austauschprodukte für einen 
Nord-Süd-Warenverkehr zu liefern hätte, Das 
ist natürlich reiner Bluff- Ganz abgesehen 
davon, daß diese Kautschukplantagen über- 
haupt erst angelegt werden sollen -und ein 
Ertiag erst nach Jahrzehnten: möglich‘ ist, 
rechnet Washington dabei mit einem Einsatz 
südamerikanischer ‚Arbeiter, der in den tro- 
pischen Sumpfgebieten für diese mit einem 


‚Selbstmord so ziemlich übereinstimmen würde, 


Um. die Kritik an diesen faulen Plänen 
nicht allzusehr aufkommen zu lassen, muß 
nun.der Freimaurer Wallace mit seinen jūdi- 
schen Querverbindungen herhalten.-Der USA.- 
Vizepräsident kann dabei auf einen recht ein- 
deutigen Werdegang verweisen. Als Mitglied 
der Capitol-Loge 110 und der Pioneer-Loge 22 
und als Träger der Hochgrade des schottischen 


Besser auf die eigene Kraft bauen, als auf Feindeswort 


drängt, 


Satans Werk 


Karikatur: Klenlich/Dehnen-Dienst 
„Eine der komischsten, aber auch eine der 


` gefährlichsten Figuren, die ich je für England 


Schut!” 


Ritus in Washington gilt Wallace trotz seiner 
arischen Abstammung selt jeher als eifriger 
Zionist und als Vorkämpfer für Palästina, Zur 
Aufrichtung seiner „Bollebtheit“ hielt er fast 
jedes Jahr große Reden vor irgendwelchen 
DREHEN Logenkönventen, In ihnen trat er für 
Toleranz und Anerkennung der Vorzüge der 
jüdischen Religion ein. Noch am fl. April 1941 
forderte er in Los Angeles: „Wir müssen die 
nächsten Generationen schulen, nicht nur tole- 
rant gegenüber rassischen und religiösen Min- 
derheiten zu seln, sondern auch zu versuchen, 
sich ihrer zu erfreuen!“ In einer anderen 
Rede erklärte er: „Die einzige Hoffnung, un- 
sere Vorkriegsmärkte für Baumwolle, Weizen, 
Tabak, Schweineprodukte und ändere land- 
Wirtschaftliche Erzeugnisse wieder zu erhalten 
ist — Hitlers Vernichtung, Und im Stil seiner 
letzten heuchlerischen Gegenüberstellung von 
„Preußentum“, Bolschewismus und Demokratie 
erklärte er ein andermal mit der für ihn typi- 
schen Phrasenhaftigkeit: „Jüdische Tradition, 
christliche Tradition, demokratische Tradition 
und amerikanische Tradition sind alle eins.“ 
Hier erblickt man das zweite Gesicht von Wal- 
lace, das jetzt Im Auftrage Roosevelts den 
Juden und Judengenossen in den südamerika- 
nischen Ländern AäAugenzwinkernd zulächelt. 
Man versteht, welche Mächte bei der neuen 
Roosevell-Agitation im Süden in Wirklichkeit 
am Zug sind und wie in Wahrheit jene „demo- 
kratische Einigkeit” aussieht, die mitten im 
Krieg auch den amerikanischen Südköntinent 
ihren Ausbeuterzielen dienstbar machen will. 

Weitere Erläuterungen zu der Wallaceschen 
Südamerikafahrt sind nach diesen Hinweisen 
käum nötig. Der Vizepräsident der Vereinigten 
Staaten ist seines Präsidenten würdig, Die 
Roosevelt-Agitation hat einen neuen Schwin- 
del ausgeheckt, der ihren bisherigen Betrüge- 
seien und Verdummüungsäktionen würdig ist. 


Der Nachfolger Morgans 
Sch, Lissabon, 19, März (LZ.-Drahtbericht) 


Als Nachfolger des verstorbenen I. P, Mor- 
gan wurde zum Vorsitzenden des Aufsichts- 
rates sein alter Mifärbelter Thomas Lamont gè- 
wählt, der heute 73 Jahre alt ist. Damit hat 
Morgan einen Nachfolger gefunden, der die 
alte räuberische Tradition dieses unheilvollen 
Bankhauses in der gleichen Weise und mit den 
gleichen Methoden fortsetzen wird; wie die 
beiden Morgans es bisher getan haben, Thomas 
Lamont, der früher Mitärbeiter der unterdes 
eingegangenen „New York Tribune“ war, wech- 
selto bereits 1904 in das Bankhaus über und 
trat nach raschem Aufstieg bei anderen Bank- 
organisationen später bei Morgan ein. Lamont 
hat vor allem eine überaus unheilvolle Rolle 
als Vorsitzender der amerikanis:hen Repara- 
tionskommission gespielt und mit dazu beige- 
tragen, das Deutschland der Nachkriegszeit 
auf das äußerste zu verelenden. 


Das britisch-amerlikanlsche Militärgericht in Con- 
alanline hat erneut 16 Muselmanen zum Tode ver- 
urteilt. 


ŘE A aan ren nass nn namens nn 


Das leise Kommando 
16) Roman von Willy Harma 


„Aber wenn ich Sie laufen lasse, stelle ich 
eine Bedingung. Werden Sie diese erfüllen?" 

Und wenn derLandrat verlangt hätte, daß 
der Kraftfahrer vom Fenster des dritten Stock- 
werks auf die Straße spränge, er hätta os ge- 
tan, nur um zu einam Ende zu kommen, 

„An, der Toten können Sie nichts mehr 
gutmachen, aber daß Sie Lehnert eine Genug- 
tuung schuldig sind, sehen ‚Sie hoffentlich 


ein, Setzen Sie sich an den Tisch, Hier Ist 
ein Briefbogen. Nun ‚schreiben Siel Ich 
diktiere." 


Mulsow fühlte sich von allen Seiten ba- 
Niemals durfte es zu einer öffentl- 
chen Anklage kommen. Jeder Preis, mit dem 
er sie abwenden konnte, war ihm recht, 

„Auf Veranlassung des Landrats erkläre 
ich, daß ich gegen Ursel Grews und den 
Lehrer Jan Lehnert — haben Sie's? Lassen 
Sie sich Zeit, auf eine Minute kommt es 
nicht an." 

Mulsows Hand zitierte, die Buchstaben 
fielen übereinander und verrieten die Aufre- 
gung des Schreibers. 

„— daß ich gegen Ursel Grewe und den 
Lehrer Jan Lehnert wie ein Lump —" 
` Die Feder flog auf den Tisch, Der Fahrer 
sprang auf und machte Mieno, das Zimmer zu 
verlassen, 


“ 


Angriff nach Osten bei Charkow und Kursk 


Südlich Orel Angriffe des Feindes abgeschlagen / 116 Panzer vernichtet 


Aus dem Führerhauptiquartier, 18. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im gesamten Kampfabschnilt zwischen Č h a r- 
kow und nordwestlich Kursk sind die Divi- 
sionen des Heeres und der Waifen-44 im An- 
griit nach Osten, Trotz erbitterter Gegenwehr 
und schwieriger Geländeverhältnisse erreichen 
unsere Truppen täglich die gestecktdn Angriffs- 
ziele, werlen die Sowjets aus ihren Immer neu 
bezogenen Stellungen und fügen ihnen zusam- 
men mit der Luitwalle schwerste Ver- 
luste zu. Die südöstlich Charkow elnge- 
schlossenen feindlichen Kräfte sind bis auf ge- 
ringe Reste vernichtet, Entsatzversuche der 
Sowjets scheiterten blutig, Südlich Orel grif- 
fen die Sowjets gestern erneut auf breiter 
Front mit starken Infanterie- und Panzerkräf- 
ten an. Die in mehreren Wellen vorgetragenen 
Angriffe brachen am unerschütterlichen Wider- 
stand unserer Truppen, die von der Luftwalie 
hervorragend unterstützt wurden, unter hohen 
Verlusten zusammem In diesen Kämpfen wur- 
den 116 Sowjetpanzer vernichtet, Auch südlich 
des Ilmensees rannte der Gegner wieder ver- 
geblich gegen unsere Stellungen an, 


Bel örtlichen Kämpfen an der tunesischen 
Front brachten deutsche und itallenische Trup- 
pen Gefangene ein, Starke feindliche Inlan- 
terieangrilie gegen die südtunesische Front 
wurden unter hohen Verlusten für den Gegner 
abgewiesen. Die Luftwalfe grifi mit starken 
Kräften in die Abwehrkämpfe ein, 

. Deutsche Jäger schossen über dem Mittel- 


meerraum fünf felndliche Flugzeuge, darunter 
vier Torpedoflugzeuge, ab, 

Major Philipp, Gruppenkommandeur in 
einem Jagdgeschwader, errang am gestrigen 
Tage nach vier Abschüssen selnen 203, Luitsieg. 


Der Stadtken von Charkow, 
erkennt man ‚den Hauptbahnhof der Stadt, der 
von f}-Grenadieren nach hartem Kampfe gò- 
nommen wurde, im Stadtzentrum und Nord- 
osten die bekannten Zwingburgen der bol- 
schewistischen Partelorgantsation, diè einst 
in Charkow ihr Zentrum für das ganze Indu- 


Im Westen 


strierevier am Donez halte, In den südöstli- 
chen Stadtteilen wurde bei det Wiedererobe- 
rung von den Bolschewisten der letzte Wider- 
stand geleistet, bus, 


Roosevelt auf dem Pazifik-Kriegsrat 


Die beiden „verlorenen Dominions“ fordern Offensive im Stillen Ozean 


Sch..Lissabon, 19, März (LZ.-Drahtbericht) 

Der Pazifikkriegsrat trat am Mittwoch wie- 
der einmal zu einer Sitzung zusammen, Die- 
ser wird diesmal größere Bedeutung zuge- 
messen als den letzten Zusammenkünften des 
gleichen Ausschusses, da Roosevelt und der 
britische Botschafter Halifax an den Beratun- 
gen teilnahmen. Er wurde nicht zuletzt des- 
wegen zusammengerufen, um Australien und 
Neuseeland Gelegenheit zu geben, ihrer An- 
sicht über die in Casablanca gefaßten Be- 
schlüsse Ausdruck zu verleihen, Die Vertre- 
ter Australiens und Neuseelands dürften nach 
den letzten Berichten’ aus Canberra mit Kri- 
tik nicht gespart haben, In Canberra fordert 
man mit wachsender Deutlichkeit wirksame 
militärische Hilfe im Pazifik. die 
australischen und neuseeländischen Mitglie- 
der des Pazifik-Ausschusses haben den Auf- 
trag, London und Washington unter „Druck“ 
zu selzen, In Australien und Neuseeland 
sieht man, wie aus einem Bericht des Londo- 
ner „New Chronicle" hervorgeht, auf dem 
Standpünkt, daß die militär'schen Operationen 
der letzten‘ Monate außerordentlich enttäu- 
schend gewesen sind; man habe zwar einige 
Geländegewinne auf Neu-Guinea und der Sa- 
lomon-Insel Guadalcanar erzielt, aber unter- 
dessen hatten die Japaner genügend Zeit ge- 
wönnen, sich an Plätzen festzusetzen, die für 
sie viel wichtiger sind, und sie hätten außer- 
dem genügend Zeit gehäbt, die riesigen Ge- 
winne, die sie im Winter 1941/42 einheimsten, 
zu festigen und auszubauen, Infolgedessen 
werde es im Jahre 1943 hundertfach schwie- 
riger sein, die Japaner aus diesen festen Stel- 
lungen zu  vörtreiben. Australien und Neusee- 
land ständen auf dem Standpunkt, daß be- 
deutend stärkere Streitkräfte im 
Pazifik angesetzt werden müßten Vor allem 
fehle es an Flugzeugträgern, i 


Auch der amerikanische Oberkommandie- 
rende im Südwestpazifik, General McArthur, 
gerät in einen immer schärferen Gegensatz zur 
offiziellen Kriegführung Washingtons. Der Ge- 
neral hat seinen Stabschef General Suther- 
land nach Washington entsandt, um dort seine 
Forderungen anzumelden, Damit ist nach Mei- 
nung der „New York Times” die Frage offen 
geworden, ob man die bisherige hinhal- 
tende Taktik im Pazifik beibehalten oder 
eine Gegenöffensive größeren Stils starten soll. 

Mit all diesen Fragen dürfte sich gestern 
der Pazifikrat ausführlich auseinandergesetzt 


Ruhig wartete der Landrat, „Es steht bel 
Ihnen, ob Sie die Erklärung abgeben oder 
nicht. Durch sie würden Sio zu einem winzi- 
gen Bruchteil einrenken, was durch Ihre 
Sclmld aus den Fugen gegangen ist — bei 
dem Lehrer Lehnert nämlich, Ich will Ihnen 
enigegenkommen und dia Feuerzange, ` die 
eigentlich notwendig in’die Erklärung hinein- 
gehört, nicht erwähnen, Wenn Sie sich wel- 
gern, werda ich Lehnert eine andere Genug- 
Auung verschaffen — auf welche Weise, habs 
ich Ihnen schon. angedeutet, Tun, Sie, was 
Sie für das beste halten.” 7 


Was das beste war? Am liebsten wäre 
Mulsow dem Landrat an die Gurgél gegangen. 
Unschlüssig stand er an der Tür, die Hand 
auf dem Drücker, Dann fiel ihm ein, daß er 
von einem ähnlichen Fall in der Zeitung ge- 
lesen hatte; der Richter hatte in der Urtells- 
begründung kein Blatt vor den Mund genom- 
men, Mulsow fröstelte, wenn er daran dachte, 
Lieber hinunterschlucken, was der Landrat 
verlangte. Wenn er den Wisch zu Ende 
brachte, kam wenigstens nichts an die große 
Glocke, Mit zusammengepreßten Kiefern 
setzte or sich wieder an den Tisch. 

Der Landrat diktierte unbarmherzig wetter, 
tat, als wäre keine Unterbrechung eingetre- 
ten, „~ daß ich gegen Ursel Grewe und den 
Lehrer Jan Lehnert wie ein Lump gehandelt 
habe, Wie ein Lump. — dick unterstreichen!" 
Schweißtropfen traten Mulsow auf die Stirn, 
während er sich fügte, „Nun Ihre Unter- 


‚schrift! Nicht das Datum vergessen. Geben 


Sie das Blatt her,” — Landrat Horn las es 


haben, doch nimmt man in unterrichteten Krei- 
sen nicht an, daß die Beschlüsse des Rates in 
irgendeiner Hinsicht die Befürchtungen und 
Sorgen der beiden „verlorenen Domi- 
nions“ in der Südsee, Australiens und Neu- 
seelands, zerstreut haben, 


„Die Hölle schien loszubrechen...* 


i Gent, 18. Märs 

„Wir mußten so heftig gegen U-Boote kämp- 
fen, daß uns dreimal die Wasserbomben aus- 
gingen“, schreibt der Marinemitarbeiter des 
„Daily Herald“ in einem Erlebnisbericht über 
eine Geleitzugfahrt von England nach dem Mit- 
telmeer. Der Korrespondent befand sich an 
Bord einer kanadischen Korvette und hat dabei 
erlebt, was „Hitlers U-Boot-Krieg“ bedeute, 
Heute sei eine Seereise nach Gibraltar keine 
„Einkaufsfahrt für Damenseldenstrümpfe“ mehr, 
wie englische Seeleute sie früher genannt 
hätten, Es sei nicht nur das U-Boot, däs die 
Geleitzüge zu fürchten hätten, sondern auch die 
schnellen Focke-Wulf-Maschinen, Er habe mit 
eigenen Augen gesehen, 'wie von Kriegs- 
schiffen bewachte englische Handelsschiffe von 
Torpedos unerwartet getroffen wurden, Das 
seien unvergeßliche Augenblicke, Die Hölle 
scheine dann loszubrechen, und zwar nicht nur 
auf und unter dem Wasser, sondern auch in 
der Luft, 


Luftangriff auf Port Darwin 
4 Toklo, 18, März 
Das. Kalserlich japanische Hauptquartier 
gibt bekannt: Einheiten der japanischen Ma- 
tineluftwäffe führten am 15. März heftige und 
erfolgreiche Bombenangriffe auf Kriegsanlagen 
in Port Darwin durch, Von über 30 zur Ab- 
wehr aufgestiegenen australischen Flugzengen 
wurden 16 abgeschossen. P 
Einheiten der japanischen Marine gelang es 
in der Zeit vom 6, bis 11, März sechs feindliche 
U-Boote zu versenken, 


Es klappte nicht 
Berlin, 18. März 
General Eisenhower hat, nach Meldungen 


aus dem amerikanischen Hauptquartier, den 


Generalmajor George Patton zum Befehlshaber 
der USA.-Streitkräfte in Nordafrika an Stelle 
von Generalmajor Fredendale eingesetzt, 
Patton befehligte bisher das USA.-Panzerkorps 
in Französisch-Nordafrika, 


' geschlossenen Verbänden. 


Vereinfachungen der Partei 
Berlin, 18, März 


Die natidnalsozialistische Parteikorrespon- 
deng meldet: Im. Reichsverfügungsblatt der 
NSDAP, erscheinen einige Anordnungen des 
Leiters der Parteikahzlei, Reichslelter Bormann, 
über Stillegungsmaßnahmen der Partei bei an- 
So werden das 
Hauptamt für Beamte mit den Gau- und Kreis- 
ämtern für Beamte und der Reichsbund der 
"Deutschen Beamten, das Hauptamt für Erzie- 
her mit den Gau- und Kreisämtern für Erzie- 
her und der NS-Lehrerbund, das Kolonialpoli- 
tische Amt und der Reichskolonialbund still- 
gelegt, Der Reichsbund dautsche Familie stellt 
ab sofort seinen Beitragsabzuy ein, Die weitere 
vermögensrechtliche Verwaltung dieses Ver- 
bandes regelt der Reichsschatzmeister. Die 
NS.-Volkswohlfahrt, die NS.-Kriegsopferversor- 
gung und der NSD.+-AÄrztebund legen einen 
großen Teil ihrer Verwaltungsarbeit still, 

Durch diese Maßnalıme werden Arbeits- 
kräfte und Arbeitsmittel freigemacht, die für 
Aufgaben der Reichsverteidigung eingesetzt 
werden, Anderseits bedeuten sie auch eine 
Vereinfachung und Zusammenfasiüng der Par- 
teiärbeit im Kriege, da die in den angeschlosse- 
nen Verbänden hauptsächlich ehrenamtlich 
tätig gewesenen Mitarbeiter sich nunmehr für 
andere vordringlichere Kriegsarbeilen der 
NSDAP, zur Verfügung stellen Können, 


Der Reichsmarschall an Philipp 


Berlin, 18, März 


Der Reichsmarschall des Großdeutschen 
Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 
sandte an Major Hans Philipp, Kommandeur 
in einem Jagdgeschwader, der, wie berichtet, 
über der Ilmenseefront seinen 203, Luftsieg er- 
rang, nächfölgendes Anerkennungsschreiben: 
„Mein lieber Philipp! Ich erhalte soeben die 
Mitteilung von Ihrem 203, Luftsieg, den Sie 
nach vier Abschüssen an Ihrem 26, Geburtstag 
errangen, Sie haben sich damit nach einem 
wahrhaft glänzenden en ahdie Spitze 
meiner siegreichen Jagdflieger gestellt, Es 
drängt mich, Thnen zu Ihren in der Geschichte 
des Luftkrieges bisher unerreichten Kampf- 
erfolgen meine ganz besondere Anerkennung 
zu sagen, die ich mit herzlichen Glückwün- 
schen zu Ihrem Geburtstag verbinde, 

Ihr Göring, Reichsmarschall des Großdeutschen 
Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,” 


Feindbomben auf Süditalien 


Rom, 18, März 


Der Itallenische Wehrmachlbericht vom 
Donnerstag meldet u. a: An der tunesischen 
Front Aktionen örtlichen Charakters, bei denen 
etwa hundert Gefangene gemacht wurden. Ver- 
einzelte feindliche Flugzeuge warfen einige 
Bomben auf Ortschaften und Bahnhöfe Südita- 
liens und beschossen sie mit MG.-Feuer, Aus 
Metaponto wurden vier Tote und vier Ver- 
letzte sowie geringfügige Schäden gemeldet. 
Ein Motorsegler mit vier feindlichen Offizieren 
an Bord wurde im Mittelmeer von einem un- 
serer Mas aufgebracht, j 


Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: 44-Obersturmbannführer August Zehen- 
der, Kommandeur eines ##-Kavallerie-Regiments, 
Hauptmann d. R, Wilhelm Borchert, Batalllonsführer 
in einem Grenadier-Regiment; Hauptmann Wilhelm 
Pohlmann, Führer einer Kampfgruppe in der Intan- 
terie-Division „Großdeutschland”, Oberleutnant 
Helnz-Otto Fabian, Batalllonsführer In einem Grena- 
dier-Regiment; #4-Oberscharlührer Hermann Dahlke, 
Zuglührer in einem Panzergrenadier-Regiment der 
44-Panzergrenadier-Division „Leibstandarte 44 Adolf 
Hiller”, Kapitänleutnant Reche, 


Der Tag in Kürze 


Generaloberst Nikolaus von Falkenhorst, Ober- 
belehishaber einer Armee, blickt in diesen Tagen auf 
eine 4ojährige, in Krieg und Frieden erlolgreiche 
militärische Laulbahn zurück, Er halle besonderen 
Antell an der rdschen und erlölgrelchen Besetzung 
Norwegens, 

Der Führer verlieh dem am 22, Februar an der 
Spitze seines würltemberglsch-badischen Jäger-Ba- 
talllons gelallenen Oberleutnant d. R. Josei Kult als 
al Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen- 
aub. 
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durch und steckt es dann in die Tasche, es würde weiter an dir formen. Die letzten 


„Ich werde die Eklärung befördern lassen.” 
Der Kraftfahrer erschrak aufs neue, „Be- 
fördern? Wer soll —i", . - 
„Das Schreiben gebt an Lehnert.“ 


Mulsows Hände ballten sich. Wer garan- 
tierte ihm, daß der Schulmeister mit dem 
Brief nicht von Haus zu Haus ging und in 
die Welt posaunte, was kein Mensch wissen 
durfte? Doch es gab keine Möglichkeit mehr, 
Geschehenes zu ändern, denn Horn .sah nicht 
danach aus, als ob er gutwilllg das unheil- 
volle Schreiben wieder herausrücken werde. 
Mit vorgeschobenem Kinn und verschränkten 
Armen stand der Landrat da. „Ich will Ihnen 
zum Schluß bekennen, daß ich mich eben vor 
dem Gesetz strafbar gemacht habe, Sie kön- 
nen mich verklagen wegen Beleidigung, Nö- 
tigung, meinetwegen auch wegen Erpressung; 
ich würde vielleicht verurteilt werden, Ob 
Sie die Klage erheben, steht in, Ihrem Ermes- 
sen, Und nun gehen Siel Wir sind fertig mit- 
einander!" ; 


5 


Der Kraftfahrer kannte dich nicht, Jan 
Lehnert, Sonst hätle er keine Sorge gehabt, 
daß du mit dem Geständnis seiner Schande 
von Haus zu Haus gehen könntest, Als du 
den Brief bekamst, wußtest du nicht, was du 
mit ihm anfangen solltest; du wurdest durch 
ihn nicht größer oder kleiner, 

Aber du fühltest, daB du mit dem letzten 
Ereignis, auch wenn es hinter dir lag, noch 
lange nicht fertig warst, Du wußlest, es 
würde mit dir aufs engste verknüpft bleiben 


Wochen hatte dir d'e Gewißheit gegeben, 
daß du noch sehr unferlig warst, Wachsen 
mußtest du. Und du hattest Furcht, daß du in 
Gelahr kommen "könntest, von den Menschen 
niedrig zu denken, Wenn diese Gefähr be- 
sland, so warst du nach kurzer Zeit darüber 
hinweg, Vielleicht half deines Mutter dir, die 
Erinnerung an ihre Worte, mitdenen sie dich 
nach den Ferien jedesmal entließ, wenn’ du 
wieder in den Dienst mußtest: „Bleib, wie du 
bist, mein Jungel” Deine Weichbeit war ein 
Teil von ihr, war eine Folge davon, daß 
deine Kindheit unter einem unglücklichen 
Stern gestanden hatte, Früh waren deine El- 
tern auselnandergegangen, ein Richterspruch 
hatte sie getrennt. Nie hattest du deinen Va- 
ter gesehen, wußtest nur, daß er eine Pappe- 
fabrik in Wismar hatte, | Von deiner Mutter 
hörtest du kein ungutes Wort über ihn, „Es 
ist ein Schicksal, Jan, das man hinnehmen 
muß wie ein Unwetter.‘ Vielleicht reiftest du 
langsamer, weil kein Vater um dich wär, Bei 
deinen Wanderungen durch Wald und Feld 
grübeltest du und suchtest eine Überschau zu 
bekommen über ein Kapitei, dessen Schluß- 
strich der nächtliche Skandal war, Nach Jahr 
und Tag hast du manchmal — nicht oft — 
über deine erste Liebe, über das, was du da- 
für gehalten hast, mit deiner Frau gesprochen, 
ihr gesagt, daß es dir vorkomme, als ob die 
tote Ursel deinem späteren Leben Richtung 
gegeben hätte dadurch, daß sie von dir etwas 
forderte, das-hart an der Grenze des Mögli- 
chen lag. } 
(Fortsetzung folgt) 
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Tag in lihmannstadt 
Die neue ‘Wochenschau 


‚. Sonderleistungen der Kamera sehen wir 
diesmal von Bord eines Vorpostenbooles, auf 
dem wir uns durch wenige Blicke orientiert 
fühlen. Wir kennen sofort das Deck und die 
Bewaffnung, wissen von der Einsatzbereit- 
schaft der Kanone am Vorderdeck und erle- 
ben die Besatzung bei der Fliegerabwehr, Er- 
staunlich klar wird uns der Beschuß von eng- 
lischen Treibminen vorgeführt, die man trotz 
ihres verhältnismäßig geringen  Umfanges 
durch Kanonen unschädlich macht, ‚obwohl 
sie in dem bewegten Wasser ein sehr unsi- 
cheres Ziel bieten, Jede Sekunde bringt eine 
Meisterleistung der Artillerie. 


Auch sehen wir in dieser Wochenschau 
einmal wieder die, seltenen Bilder, die den 
Feind -direkt zeigen. Für Sekunden tauchen, 
nur wenige hundert Meter entfernt, graue 
Schatten von Sowjets auf, die allerdings so- 
fort wieder am Erdboden verschwinden und 
unkenntlich sind. Solche Aufnahmen zeigen 
deutlich das Gesicht des modernen Krieges 
vom Infänterie-Soldaten her: gesehen, der 
ständig gegen einen Feind kämpft, der zwar 
nahe und wehrhaft, aber praktisch eigentlich 
immer unsichtbar ist, 5 

Vom slegreichen Vorstoß am Donez sehen 
wir Verbände der Waffen-#} und des Heeres 
im Angriff, Panzereinheiten werden gestellt 
und vernichtet, Einer der Täpfersten unter 
den Panzerjägern, der 44-Sturmmann Mooy- 
man, der mit 19 Jahren als erster Niederlän- 
der mit demRitterkreuz ausgezeichnef wurde, 
ist im Bild, Hans-Hubert Gensert 


Die Polizeiftunde jest um 23 Uhr 


Der Reichsführer 44 und Chef der Deut- 
schen Polizei hat mit sofortiger Wirkung die 
Polizeistunde allgemein auf nicht später als 
23 Uhr festgesetzt. Nur in Großstädten mit 
besonders regem Fronturlauberverkehr darf 
für Gaststätten, die in der Nähe des Haupt- 
bahnhofs oder in der Nähe sonstiger dem 
Fronturlauberverkehr besonders stark dienen- 
den Fernbahnliöfe liegen, der Beginn der Po- 
lizeistunde auf 24 Uhr hinausgeschoben wer- 
den, Bei der Auswahl der für den späleren 
Beginn der Polizeistunde in Betracht kom- 
menden Gaststätten ist ein besonders stren- 
ger Maßstab anzulegen. Für die Zulassung 
von Ausnahmen sind neben der Zuverflässig- 
keit des Betriebsinhabers allein die Bedürf- 
nisse des Fronturlauberverkehrs entscheidend, 


Wirtschaft der £. Z, 


Alle kommen: gern zur Tante Hilde 


Zehn neue NSV,-Kindergärten für die Kinder werktlätiger Frauen wurden eröfinet 


Der totale Kriegseinsatz der deutschen Frau 
ist nicht denkbar ohne durchgreifende Hilfs- 
mal nahmen zur Betreuung der Kinder aller 
Frauen, die sich, auch ohne dazu verpflichtet 
zu sein, dem Arbeitseinsatz zur Verfügung 
stellen, Die NSV. hat nach sorgfältiger Vorbe- 
reitung nunmehr in allen Rändgebieten Litz- 
mannstadts neue Kindergärten eröffnet, Die 
frische Initiative der Leiterinnen und Helferin- 
nen wurde bei einem Besuch in einem soeben 
eröffneten Kindergarten besonders deutlich. 


„Der kleine Peter ist heute schon den vier- 
ten Tag hergelaufen, um zu schauen, ob der 
Kindergärten nóch nicht eröffnet ist", erzählte 
uns die Leiterin eines Kindergartens weit vor 
den Toren der Stadt, Tante Hilde ist von ihren 
Schützlingen stürmisch umringt und muß immer 
wieder den neu hinzukommenden Müttern und 
Kindern Auskunft geben auf tausend Fragen, 
Die Sorge jeder Mutter ist zunächst, ob ihr 
Kind in wirklich guten Händen ist, Wer zu- 
fällig einmal in das Leben und Treiben einer 
solchen kleinen Gemeinschaft hineinschaut, der 
findet die Antwort auf diese an sich berech- 
tigte Frage von selbst, Dabel müssen gerade 
im Litzmannstädter Raum die besonderen räum- 
lichen und hygienischen Schwierigkeiten be- 


Vom 29. März an 
Am 29. März sind die Uhren um 2 Uhr 


Nach einer Verordnung des Ministerrats 
für die Reichsverteidigung tritt in Großdeutsch- 
land am 29, März d. J. die Sommerzeit wie- 
der in Kraft. "Danach werden am 29. März 
um 2 Uhr nachts die öffentlichen Uhren im 
Gebiet des Größdeutschen Reiches um eine 
Stunde, das heißt von 2 auf 3 Uhr, vor gestellt, 

x 


Die Tage beginnen sichtlich länger zu wer- 
den, Es ist daher nur recht und billig, wenn 
wir zur Sommerzeit zurückkehren und das 
Tageslicht durch Vorstellen der Uhr eine 
Stunde länger ausnutzen. Bisher hinken wir 
nämlich mit unserem Tagewerk hinter der 
Sonne her, Diese geht jetzt bereits gegen 6.30 
auf, gegen Ende des Monats sogar schon um 
%/46 Uhr, während der Sonnenuntergang jetzt 
um etwa 18 Uhr ist und gegen Ende des Mo- 
nats noch um eine halbe Stunda hinausrückt, 

Die Ersparnis an Beleuchtungsstrom und 
damit an Kohle ist durch die Einführung der 
Sommerzeit ganz erheblich. Und durch diese 


Preisermächtigung für textile Reichsverelnigungen 


Der Preiskommissar hat den drel Reichsver- 
einigungen der Textilwirtschaft (RV, Chemische 
Fasern, RV. Textiiveredlung und RV, Bastfasern) 
das Recht verliehen, „im Rahmen ihres Zuständig- 
keitsbereichs für ihre Mitglieder Preise oder Zu- 
schläge im: Einzelfall’ oder mit’ selner Zustimmung 
allgemein festzustellen", Das den drel Vereinigun- 
gen eingéräumte Röcht geht damit tells über das 

ürzlich der RV. Elsen gewährte Recht hinaus, 
teils bleibt es dahinter zurück. Es geht insofern 
weiter, als jetzt nicht die Preise für solche Erzeug- 
nisse festgesetzt werden dürfen, die die Mitglie- 
der einander Zür den eigenen Verbrauch. abkau- 
fen — denn einen Eigenverbrauch von Textllroch- 
stoffen usw. gibt es hier ja nicht —, sondern daß 
die Preise, die der außenstehende Welterverarbei= 
ter zu zahlen hat, festgesetzt werden. Aber die 
Pfeise dürfen nur „im Einzelfall" ohne vorherige 
Befragung des Prelikommissars verändert werden; 
bei „allgemeinen Veränderungen muß er vorher 
gehört. werden. Die RV. Chemische Fasern kann 
also z: B. den Preis für eine noue Zellwoll- oder 


« Kunstseldentype voh sich aus festsetzen; sie muß _ 


solche „kleinen! Preistestsetzungen nur In eine 
Liste eintragen, die der Preiskommissar einzusehen 
sich vorbehält, „Größe" Preisfestsotzungen dage- 
en, also z. B, eine all eine Senkung oder Er- 
öhung des Zellwollpreises, bedürfen der vorheri- 
en Zustimmung des Preiskommissars. Im Bereiche 
er RV., Bastfasern würde etwa die Verlinderung 
des Flachspreises elne große, die einer Garnnums 
mer eine kleine Preisregelung sein. Die RV. Tex- 
tilveredelung wird etwa den Preis für das Blau- 
färben von Stoffen für Arbeltsschürzen im ganzen 
Reich nicht ohne vorherige Zustimmung des Preis- 
kommissars ändern dürfen, wohl aber z, B, die 
Preise in einem bestimmten Bezirk an die der 
übrigen Bezirke anpassen können, Im übrigen wer- 
den die. auf ungefähr 300 Preislisten verteilten 
80- bis 100000 verschiedenen Preise: im Bereich 
dieser RV, an vielen Stellen zu selbätlindiger Ent- 
scheldung Gelegenheit geben, nicht @uletzt auch, 
um diese von 56 Kartellen {ibernommenen Preise 
übersichtlicher und einfacher zu machen, 

Mit dem Ermlichtigungserlaß hebt der Preis- 


Das. Vorpostenboot war gerade zur Flot- 
tie gestoßen und‘ hatte eine neue Be- 
satzung bekommen, meist junge Soldaten, Der 
Kommandant dagegen war ĉin „alter Hase”, 
Die Worte, die er beim ersten Appell an Bord 
an seine junge Mannschaft richtete, wären 
kurz und abgewogen, Sie värlangten von je- 
dem einzelnen — alles, Es lag ihm nicht, Glanz 
in seine Rede zu bringen, Deshalb klang sie 
vielleicht anders, als sie gemeint war, 


Die jungen Vorpostenböntsfahrer waren 
sich deshalb einig in ihrem Urteil über ihren 
„Alten“: Hart, rauh, nichts zu Tachen... Wo- 
her sollten. sie auch .jetzt schon sein gutes 
Herz kennen und seinen Begriff von Kameral- 
schaft, die sich bel einem Seemann in gemein- 
samer Not am besten bewährt, Der Komman- 
dant erfuhr’ das bald, daß man so über ihn 
dachte, 


Dann kam die Stunda der Bewährung: eng- 
lischer Fliegerangriff, Feindliche Kugeln feg- 
ten über Deck, An den Geschützen gab es 
Ausfälle; Verwundete brachen zusammen. Die 
Abwehr kam ins Siocken. Da stürmte der 
Kommandant von der Brücke, sprang selbst an 
ein Geschütz, an dem niemand. mehr stand, 
und schoß weiter, Im nächsten Augenblick 
blutete auch er aus mehreren Wunden, Er 
achtete ihrer nicht, als der Angriff vorbei war, 
Er sah nur ‚die Wunden seiner Soldaten und 


Der alte Obersteuermann / 


kommissar zugleich für die drei Reichsvereinigun- 
gen die Verordnung . Über Preisbindungen vom 
23. 11. 40 auf, Hiernach waren Preisbindungen zwi» 
schen Mitgliedern der gleichen oder verschiedener 
Wirtschaftsstufen nur mit Zustimmung des Preis- 
"kommissars zulässig, Mit dleser Ermächtigung tut 
der Proiskömmissar nn weiteren grohen, ritt 
auf dem Wege der ertragung der Preisbildung 
auf die Selbstverwaltung der Wirtschaft. Die 
Reichsvereinigungen hatten zwar schon anläßlich 
ihrer Errichtung grundsätzlich auch dle Aufimbe 
der Festsetzung von Preisen 'erhalten; diese Be- 
Zugnis war aber bisher noch nicht klar abgegrenzt. 


Die Preissenkungen gemäß Polenlohnverordnung 


Auf Grund des Erlasses des Relchsstatthalters 
vom ». 12, 42 Ist die nicht für die Preissenkung 
verwendete Polenlöhnktlrzung von den Betrieben 
auf das Sammelkonto Nr, 20008 des Reichsstatthal- 
ters im Warthegau bei der Landesbank und Giro- 
zentrale Wartheland in Posen abzuführen, Seltens 
der GauWirtschäftskammer Wartheland ist nun 
festgestellt worden, daß die Überwelsungsverpflich- 
tung 'tellweise nicht ne ha eingehalten 
worden ist. Die Kammer fordert daher die ihr an- 
Rene Betriebe auf, die Außenktände zu 

egleichen und bei dieser Gelegenheit auch noch 
einmal zu. überprüfen, inwieweit den Preissen- 
kungsanforderungen der nn Ge- 
nüge gelan worden ist und ob in den Fällen, in dè- 
nen Preissenkungen nicht durchgeführt "werden 
konnten, die ‚Differenzbeträge gesondert ausgewie- 
sen worden sind, um auf das obengenannte sam- 
melkonto des Reichstatthalters überwiesen zu Wêr- 
den, Seitens der Preisüberwachungsbehörden wer- 
den demnlichst Prüfungen "vorgenommen werden, 
um festzustellen, ob die Bestimmungen der Polen- 
lohnkürzungen einwandfrei erfüllt worden sind, 


Zwischen Deutschland und Ungarn wurden 
eine Reihe von Abmachungen getroffen, die der 
Erleichterung des Warenaustausches und der wel- 
teren Intensivierung der kriegswirtschaftlichen 
Produüktiönskraft dienen. 


Zeitskizze von Kriegsberichter 
Hans Ulrich 


half sie verbinden, Während ihm selbst das 
Blut über die Hände rann, gab er saine Ver- 
bandpäckchen an die Kameraden weiter, de- 
nen es schlechter ging, Dann brachte er sein 
Schiff zurück in den Hafen. Als alle Verwun- 
deten von Bord und in Sicherheit waren, 'ver- 
traute auch er sich der helfenden Hand des 
Arztes an, i 


Jetzt wußte die Besatzung um das gute 
Harz, das in der rauhen Schale steckte, Prat 
əhnten die jungen Soldaten, wie es dieses Herz 
gekränkt haben mochte, als sie damals ihr Ur- 
teil gefällt, Wir haben etwas gut zu machen ~- 
das spürten sie alle in dieser Stunde, 


Dann verzichtete eine ganze Schiffsbe- 
satzung auf ihren Sold und kaufte dafür alle 
Blumen, die die kleine Hafenstadt zu vergeben 
hatte, Dieses bunte Reich aus Blumen und 
Blüten trugen sie, in die stille Krankenstube, 
wo ihr Kommandant gabattat lag: und es war, 
-als ob mit dieser Blütenpracht neues Leben 
seinen Einzug hielt: Einer trat ans Bett, 
schüttelte dem Kommandanten die Hand und 
sagte langsam, fast nach Worten suchend; 
„Herr Obersteuermann, wir bringen die guten 
Wünsche aller Kameraden. Kommen Sie bald 
wieder gesund zu uns zurück." Dann faßte êr 
sich ein Herz und sprach weiter: „Das von 
‚ damals, das wollen wir..." 


Der Kommandant winkte ab; er wußte, was 
der da vor ihm sagen wollte, Ein Leuchten 


" rücksichtigt werden, die sich einem solchen Un- 


ternehmen von Anfang an in den Weg stellen. 
Eine große Portion Organisationstalent gehört 
schon dazu, Möbel, Bilder, Spielzeug und die 
gesamte Ausstattung eines neuzeitlich einge- 
richteten Kindergartens vom zentralen Lager 
der NSV. an Ort und Stelle zu schaffen, wenn 
dort einmal ein Fahrzeug nicht fährt, da die 
nun einmal notwendigen Bauklötze ausgegan- 
gen sind oder der Gemüsehändler die Bezug- 
scheine über die zugeteilten Äpfel nicht sofort 
beliefern kann, Umsicht und Tatkraft machen 
hier Unmögliches möglich, Tante Hilde, die 
sich sehr bald die Sympathie auch der schüch- 
terusten Kleinen erworben hat, sorgt dafür, daß 
alles blitzblank und ordentlich ist; Eine Koch- 
frau bereitet ein schmackhaftes und nahrhaftes 
Mittagessen, für Obst ist ständig gesorgt, 
Spielzeug steht: vom Tischtelefon bis- zum 
Schaukelpferd in bunter: Reihe zur Verfügung, 
kurz — alle Voraussetzungen sind geschaffen, 
damit sich die Kinder heimisch fühlen"können. 

So haben bereits in den ersten Tagen seit 
Bestehen der neuen Kindergärten die Einrich- 
tungen und die Arbeit der verantwortungs- 
bewußten Leiterinnen volle Anerkennung nicht 
nur der beteiligten Stellen, sondern auch der 
Mütter selbst gefunden, 


wieder Sommerzeit! 


morgens um eine Stunde vor zu stellen 


Eıziehung der Volksgenossen zu Frühaufstehern 
wird auch dem unvernünftigsten Stromvergeu- 
der das Stromsparen leicht gemacht, 


Die NSDAP. betrent alleinstehende Solda- 
ten.. Einer Vereinbarung zwischen dem Ober- 
kommanda der Wehrmacht und der Partei- 
kanzlei entsprechend, übernimmt die NSV. im 
Auftrage der NSDAP. die Betreuung von Sol- 
daten, die keine Angehörigen haben, durch 
regelmäßige Übersendung von Feldpostpäck- 
chen, Die Meldung der hierfür in Frage kom- 
menden Soldaten erfolgt auf dem militärischen 
Dienstweg ‚an das Hauptamt für Volkswohl- 
fahrt, Berlin SO. 36, Maybachufer Nr, 48/51. 
Von dort aus wird alsdann die Feldpost- 
Betreuung ‘durch die zuständige Heimat-Orts- 
gruppe veranlaßt, Sofern bei Reichsdeutschen 
aus dem Ausland und Volksdeutschen eine 
Heimat-Örlsgruppe im Reichsgebiet nicht be- 
steht, kann die Betreuung von einer dem 
Wunsch des Soldaten entsprechend beliebigen 
Ortsgruppe oder Landschaft übernommen wer- 
den, Durch diese Regelung soll dafür Sorge 
getragen werden, daß jeder unserer Soldaten, 
auch wenn nähere Verwandte nicht mehr vor- 
handen sind, von Zeit zu Zeit ein sichtbares 
Zeichetı des Gedenkens der Heimat erhält. 


Im Sommer — kein Filzhutverkaufl Nach 
einer Anordnung der Reichsstelle für Kleidung 
und verwandte Gebiete dürfen in der Zeit vom 
15. März bis 15, August 1943 Filzhüte von 
Verkaufsstellen an den Verbraucher nicht ab- 
gegeben werden, Ausgenommen von diesem 
Verkaufsverbot sind ausgesprochene Trachten- 
hüte, die jedoch nur an die einheimische Be- 
völkerung verkauft werden dürfen, Fein- 
Pastellhüte dürfen vom 16, Jull 1943 an ver- 
kauft werden. -Bis zum 31, März 1943 können 
mit Stroh verarbeitete Filzhüte, sogenannte 
UÜbergangshüte, verkauft werden, Es ist ferner 
verboten, in der Zeit vom 15. Mär bis 
15. August 1943 von der Kundschaft gekaufte 
Capelines in gleichen Materialien zu verarbei- 
ten; dagegen müssen Umarbeitungen von Filz- 
hüten, die Eigentum von Verbrauchern sind, 
vorgenommen werden. Das Verbot betrifft auch 
den Verkauf von Damenhüten in Herrenhut- 
geschäften mit oder ohne Damenhutabteilungen 
sowie in sonstigen Kleinhandelsgeschäften, 
die Damenhüte führen. 

Für das Kriege-WHW. Eine 44-Gemeinschaft brachte für 


das Kriegs-Winterhilfswerk 193,31 RM. auf und hinterlegte 
den Betrag bei der NSV. 


Rundfunk am Freitag 


Relch se ogramm: 15.3016:  Solistenmusik. 
16--17: Unterhaltendes von Huimperdinck bis Weber. 18.30 
bis 19: Der Zeitspiegel. 1919.15: Wehrmacht-Vorlrag. 
19/20—19,35: Frohlberichte, 19,45—20: Dr.-Goebbeis- 
Artikel „Ceterum censeo, 20.15—22: „Hochzeilsnucht 
im Paradies", Gastspiel des Berliner Metropollheaters., — 
Dewtschlandsender: 17.15—18,30: Max-Reger- 
Gedenksendung. Leitung: “Kabasta, 21—22; Märkstelne 
Berliner Musikgeschichte: Paganini und. Liszt, 


ging über das verwitterte Gesicht des Seeman- 
nes. Zwei strahlende Augen blickten auf das 
Meer der bunten Blüten und auf die Soldaten, 


: Erzählte Kleinigkeiten 


wähtend der Französischen ‚Revolution kam einmal etn 
wilder, die Straßen singend durchzlehender Volkshaufen 
lötziich auf den Einfall, auch einmal den Leuten auf den 

hn zu fühlen, die früher Hof und Adel die Zeit verkürzen 
mußten. Man holte daher berühmte Sänger, Virtuosen und 
Tondichter aus Ihren Häusern, unter Ihnen Mehul und 
Cherubini; und nötigte sie, In die Revolutionslieder mit- 
einzustimmen, Cherubini war der einzige, der den Mut 
hatte, einem solchen Ansinnen zu widerstehen, Schon um- 
singte Ihn die Menge mit drohenden Gebärden und brach 
In den Ruf aus: „An die Laterne mit dem Royalisten,' Da 
tühlte er Geige und Bogen in seinen Händen, die Ihm _ 
Freunde zugesteckt, und rettete durch ein piötzliches Aut- 
gpiclen der verlangten Lieder sein Leben, Er mußte Jedoch, 
mit der Freiheitsmütze bekleidet, einen Tag lang In Gesell- 
schaft von Sansculotten und Fischwelbern Paris durchziehen 
und Ihnen, als siè auf einem Bffentiichen Markte achmausten 
und zechlen, von einem Welnfaß herunter, aut das sie Ihn 
gehoben batten, Talelmusik machen. 


x» 

Ein Verehrer Richard Wagners sandte dem berühmten 
Meistor die Partitur seiner ersten Oper mit der Bitte, 
Wagner möge am Rande fehlerhafte Stellen ankreuzen. 
Nuch einiger.Zeit- erhielt er. das Werk obno Kreuze zurück. 
Hollnungsvoll wagte der Jüngling es nun, Wagner aulzu- 
suchen, den er erregt fragte: ‚Haben Sie wirklich, verehr- 
ter Meister, in meiner Oper keine fehlerhaften Stellen ge- 
funden?“ Wagner. sah den aufgeregten Jungen Kompo- 
nisten mitieldig an: „‚Es tut mir leld, Sie enttäuschen zu 
müssen. Ich wollte nur aus Ihrer Partitur keinen Friedhof 
machen!" 

+ 


zu elnem bekannten Sänger kam eln Verehrer, tim den 
bellebten Künstler kennenzulernen, Der Sänger sprach be- 
geistert und weltschweilig von seiner herrlichen Stimme, 
seinen. Erfolgen bei Frauen, Über die schwindelnde Möhe 
seiner Gagen, seinen Rulım In aller Welt, von seinen künst- 
lerlschen Idealen und seiner Weltanschauung, Der Besucher 
Lam überhaupt nicht zu Worte, Schließlich meinte der Sin- 


Lufthrieg und Luftfchutß 


Im Rahmen der Vortragsveranstaltungen 
des NS.-Bundes Deutscher Technik sprach Ar- 
chitekt Quennet, Berlin, über das Thema 
„Luftkrieg und Luftschutz”. In welcher Weise 
gerade dieses Thema jetzt das allgemeine 
Interesse in Anspruch nimmt, ergab sich aus 
dem überaus starken Besuch, so daß die Aula 
der Textilfachschule die Zuhörer‘ kaum fassen" 
konnte. Der Vortragende sprach über die 
Auswirkungen des in immer steigendem Maße 
einsetzenden Luftkrieges, insbesondere auf 
Grund der jüngsten Erfahrungen, und legte 
recht anschaulich (mit Lich'bildern) und lehr- 
reich far, in welcher Weise ein mehr oder 
weniger wirksamer Schutz der Zivilbevölke- 
rung vor solchen Terrorangtiffen möglich sel, 
je nachdem, ob es sich um Brand- oder 
Sprengbomben oder Luftminen handelt, In 
seinen Ausführungen streifte er auch die 
Grundursache mancher Großschäden, die ver- 
altete, zu enge Bauweise, und wies Auf die 
Notwendigkeit hin, in der Zukunft wenigstens 
in den Städten zu einer grundsätzlich ande- 
ren, aäufgelöckerien Bauweise überzugehen, 
Starker Beifall lohnte die überaus interessan- 
ten Darlegungen des Redners, dem Reg.-Bau- 
rat Dr, Rauda am Schluß seinen Dank aus- 
sprach, L; 


Erstauftührung In dan Kammorsplelen, „Einen Sommer 
lang“, ein Lustspie! von Katharina Stoll, gelangt morgen, 
Sonnabend abend, In den Kammersplelen zur Erstatl!üh- 
rung unter der erstmaligen Spielleltung von Karl Bach, Der 
Bühnenbildentwurt stammt von Wilhelm Terboven, 


Briefkasten 


Fragesteller muß Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpt, 
in Briefmarken beifügen. Rechtsauskünfte werden nicht et- 
teilt. Auskünfte unverbindlich, 


B. Über das Alter der Filmschauspielerlnnen Magda 
Schnelder und Zarah Leander Ift. sich nichts feststellen, 

. W., Erzh, Wir haben bereits am 7, März Im Briet- 
kasten berichtet, daß die Gerüchte yon einem Unfall Marika 
Rükks und Magda Schneiders nicht don Tatsachen entsprechen. 

0..K. Die Friedhöfe In der Gartenstraße wurden 1858 
in Benutzung genommen, Vorher, seit 1819, befand sich der 
Friedhof in der heutigen Gartenstraße gegenüber der Fabrik 
Pornanski, dort, wo die Holzkirche steht, und noch früher 
im heutigen Getto, an der Stelle, wo sich jetzt die Marien- 
kirche befindet, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung, Kreispersonalamt, Blutordens- und Ehren» 
zeichenträger holen Karten 18. 3, 43 Kreisleitung Zim- 
mer 39 ab, 

Og. Schlosing, NS.-Frauenschaft, Di. Frauenwerk. Sonn- 
abend 10 Uhr Gemelnschaftsabend, Tilsiter Straße 4. 
op Meisterhaus, Freitag 20 Uhr Schülungsabend. Og. 
Sildring, Freitag 19.30 Uhr Ostpreußenstr, 42 Ortsgruppen- 
stabsbosprechung für Vertreter der Glicderungen und ange- 
schlossenen Verbände, 


£.2.-Sport vom Tage 
Betriebssport erhöht Schaffenskraft 


In einer großen schlesischen Schuhfabrik wurde 
nach den Richtlinien des Sportamtes der NS.-Ge- 
meinschaft „Kraft durch Freude” wöchentlich eine 
halte Stunde Betriebssport getrieben, Bei gleichen 
Arbeitsbedingungen wurden wöchentlich trotz des 
Zeltausfalles 610 Paar Schuhe mehr hergestellt. 
Eine besonders günstige Wirkung war bel Frauen 
mit sitzendem Arbeitsplatz zu beobachten, die eine 
Leistungsstelgerung bis zu 8 v, H. aufwiesen. Nach 
Abschluß des Versuchsihlbjahres lag die Produk- 
tionsleistung des Gesamtbetriebes, der als krieg 
wichtig anerkannt ist, bei stets ‚gleichbleibenden 
Arbeltsbedingungen 2,5 v. H., höher als yor Einfüh- 
rung des Betriebsspgrts, 


Auszeichnungen im Tennis für Litzmannstadt 


Die Tennisgemeinschaft von 1913 hatte zu einer 
Dienststünde Aufgelordert, in deren Mittelpunkt 
eine Ansprache des Krelisfachwarts Steinhorst 
stand, der an die Zeit vor 130 Jahren in Preußen 
erinnerte und daran die Mahnung knüpfte, das 
jeder Sportler die Pflicht habe, stets vorbildlich zu 
wirken. Bei dieser Gelegenheit überreichte der 
Kreistachwart im Auflrage des Reichstachamtslel- 
ters zwei Leistungsabzeichen an die beiden Gau- 
besten, Frau Hesse und Kamerad Stenzel, mit 
den Worten: Wir ‚wollen immer. stärker/ der Gë- 
meinschaft dienen,’ Kreisfachwart »Steighorst hat 
die ehrenvolle Berufung erhalten, als komm.. Gàu- 
fachwart für Tennis zu fungieren. Wenn dieses 
Amt zum ersten Male außerhalb einer Gauhnupt- 
stadt vergeben wird, dann hat der klmpforische 
Volkstumseinsatz des Kreistachwäürts im ehemall- 
gen Kortldorgeblet nicht unwesentlich dazu bel- 
getragen. 


Litzmannstädter Jungschwimmer siegte 


Zum Abschluß des Relchsiehrganges tür Nach“ 
wuchsschwimmer der HJ, in Schrecken-« 
stein, an dem 35 Jungen aus allen deutschen 


Gauen beteiligt waren, gab es ein Prüfungsschwim« ' 


men, bei dem recht gute Ergebnisse herauskamen. 
Im 100 m Kraulen besetzte Dohmann (Litzmann- 
stadt) in 1:08,4 den ersten Platz vor Dannecker 
(Konstanz) mit 1:11,4 und, Clasen (Köln) mit 1:12,6, 
Auf der Rückenlage war der Klagenfurter Natmel- 
nig in 1:21,9 der Schnellste, Brandstädt (Geisenkir- 
chen) mit 1:24,3 urd ‚Seltner (Stuttgart) mit 1:26,90 
belegten hier die Plätze. Das 200 m Brustschwim» 
men sah Prömte (Köln) in 3:04 als Besten vor Käu«- 
ten (Krefeld) mit 3:04,2 und Schorler (Chemnitz) 
mit 3:06, 


er: „Nun Ist aber. genug von mir geredet worden, Nebet 
reund! — Jetzt erzählen Sie einmal etwas von sicht — 
Wie habe Ich Ihnen zum Beispiel gestern als Lohengrin 
getallen?" 
\ + 

Bel elnem: Mofball trat einst. die Eraherzogin Sonhle auf 
den berühmten ‚Walzerkomponisten Lanner zu und sagte In 
huldreichster Welse: „Jetzt habon Sie sich aber ordentlich 
abgemüht?‘ Lunner war eben beschäftigt, sich mit ‚dem 
Taschentuch| den Schweiß abzuwischen und erwiderte im 
omütlichsten Wienerisch: „No, i glaub's, kalserliche 
"oheit. Dann schlug er den Frack zurlick und meinte: 
„Da schaun 5" her, wie I schwiiz.“  Lanner wurde darauf 
von seinem Amt für eine Zeitlang enlhoben. 


Kultur in unserer Zeit 


Schrifttum 


August Winnig #68 Jahre, Am 31. März vollen» 
det August Winnig sein 65, Lebensjahr, Sein poll=" 
tischer Werdegang und sein Wirken legen heute 
zu jedermanns Einsicht offen in seinen Bichern 
„Frühröt, ein Buch von Heimat und Tugend“, „Der 
weite Weg" und „Heimkehr“, dieser autoblogra- 

hischen Trilogie, ferner. in seinen grundsätzlichen 
Nerken „Vom Proletariat zum Arbeltertum‘ und 
„Europa" und der Sammlung: seiner Reden und 
Aufsätze „Wir hüten das Feuer". Man würde aber 
dem Schaffen dieses Mannes nicht gerecht, wenn 
man ihn allein als Politiker wertete, Winnig lst 
Künstler, ist Dichter, Fest wurzelt er in Heimat 
und Familie, Winnigs Werke sind ein Stück Zelte 
AEAN in künstlorischer Gestaltung; er selbst 
liep sich selbst treu als Politiker und als Künstler, 


Malerei 


Professor Voß Direktor der Gemlilidegalerie in 
Dresden, Der Führer hat dem bisherigen Leiter der 
Städt. Gemäldegalerie in Wienbaden, Prof. Dr 
REN Hermann Voß, als Nachfolger den Im Dexzem- 

er vorigen Jahres verstorbenen Dr. Huans Pohse 
die Leitung der staatlichen Gemäldegalerie in 
Dresden übertragen. Prot. Dr, Voß hat sein neues 
Amt angetreten; er- kommt von Wiesbaden, wo er 
als Direktor der dortigen Gemäldegalerie vorbild- 
lich wirkte, F 
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Erftes Entbindungsheim der NSV. 


KLW, In der äußersten Südecke des Kreises 
Welun, in der Stadigemeinde Praschkau, ent: 
stand das erste NSV,-Entbindungsheim im War- 
theland, das’ dieser Tage vom Gauamtsleiter der 
NSV. Steinhilber (Posen), feierlich einge- 
weiht wurde, Diese Neueinrichtung bezeichnete 
der Gauamtsleiter nicht nur als eine wichtige 
Stätte zur Pflege der Volksgesundhelt, sondern 
auch als eine Schöpfung im Dienst deutschen 
Volkstumsarbeit. Kreisleiter Hammerba- 
cher übernahm: das Heim dann in die Obhut 
der Partei und erklärte, daß es ein Sinnbild 
für die Unsterblichkeit unserer Nation und 
gleichzeitig eine Keimzelle neuen Lebens sein 
solle, Die Leitung des Heimes hat eine deut- 
sche Hebamme, der eine Wochenpflegerin zu- 
geteilt ist; für die ärztliche Betreuung steht 
eine prakt, Ärztin zur Verfügung, Um das 
Zustandekommen dieser erstmaligen Neuein- 
richtung im Gau hat sich der Amtskomiissar 
und Ortsgruppenleiter von Praschkau, Baum- 
gart, besonders bemüht, — Am Eröffnungstage 
des Heimes konnte der Gauamtsleiter auch 
zwei neue Kinderhorte im Weluner Kreis, in 
dem sich der auf dem Felde der Ehre gefallene 
Kreisleiter und Landrat v. Natzmer beson- 
ders für die Förderung der NS.-Volkswohlfahrt 
einsetzte, ihrer Bestimmung übergeben, 


Gauhauptstadt i 


eg. Wie wird noch mehr Milchfett erzeugt? Am 
Sonntag, dem 21, März, in der Zeit von 8 bis 8.20 
Uhr spricht über .die Sender Posen und Litzmann- 
stadt Abteilungsleiter Lotz vom Miich- und Fett- 
wirtschaftsverband über „Noch mehr Milchfett zur 
Molkerei im Jahre 1943“. Anschließend „Der Bauer 
fragt — wir antworten‘ Die Sendung „15 Minuten 
für ‚den Warthelandbauer"' am. Mittwoch, dem 
24. März, von 11,15 bis 11.30 Uhr bringt einen Be- 
such bei der Landwirtschaftl, Untersuc hungsanstalt. 


Kutno \ 

wf. DAF.Arbeit für die weibliche Jugend. 
Die DAF. Kreisjugendabteilung Kutno veran- 
stältete im Deutschen Haus einen Jugend- 
berufsabend der berufstätigen Mädel, Nach 
Eröffnung durch Kreisjugendwalter Pg. Siemens 
und nach der Einführung der neuen Kreis- 
mädelwalterin : Pan. Waltraud Körner, die 
häuptamtlich in Breslau tätig ist und den Kreis 
Kutno mitbetreut, stellte letztere die Uber- 
wachüng des Jugendschutzgesetzes, des Ur- 
laubs, ‘der. Arbeitszeit, der Berufsausbildung 
sowie die ärztliche Betreuung und Überwachung 
und die körperliche Ertüchligung in den Vor- 
dergrund aller DAF,-Arbeit für die Jugend. 
Die Ausführungen über die Erfassung der Ju- 
gendlichen in den kleineren Handwerksbetrie- 
ben dürfte den Mädeln manchen Weg gezeigt 
haben. Die Wirksamkeit der Mädelarbeit 
zeigt sich nur dann, wenn sie vom Geist der 
Kameradschaft getragen wird. — Die Sprech- 
zeiten der neuen Kreismädelwalterin in- Kutno 
sind: Dienstag und Mittwoch in der Kreiswal- 
tung der DAF. 

wf, Konzert, Am Sonnabend veranstaltet der 
Kreiskulturring ein Konzert, das vom Gaumusik- 


zug des Arbeitsgaues. KL Wartheland-Ost aus 
geiührt wird. 
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URSULA PETRA. Die Geburt 

ihres ersten Kindes zeigen hoch- 
erfreut an: Elli Lohme yer, gob. 
Krausse, z. Z.. Krankenhaus Milto, 
Herbert Lohmeyer, x Z. 
Kriegsmarine. 


HANS GUNTER. Ursula und 

Christa haben ein Brüderchen 
bekommen. In dankbarer Freude: 
Anno Housch, geb. Simo, und 
Allred Hausch, Litzmannstadt, 
den 18. 3. 1943. 


ERA-GERDA. Die Geburt eines 
gesunden» Mädchens, unseres 
dritten Kindes, zeigen an: Ade- 
line Jedan, geb. Steinberg, und 
Sigismund Jedan.. Litzmann- 
stadt, den 17. 3.. 1943: 


Wir erhielten die. schmerz- 
gf liche Nachricht, das mein 
innigstgellebter Gatte, Sohn, 


Bruder, ‚Schwiegersohn, On- 
kel und Nelte, «der 
Gotreite 
Hugo Stiller 
Inhaber des EK. 2. Klasse 
geb, 24. 1. 1912, den Heldentod 
im Großen Donbogen am 21. 2, 
1043 land, Er folgte seinem jüng- 
sten Bruder, 
In tiefem Schmerz: 
Elfriede Stiller, geb. Kammel, 
als Onttin, Mutter, eine Schwa- 
ster, Schwiegereltern, vier Schwa- 
ger, z, Z, Im Felde, vier Schwie 
gerinnen und alle Verwandten. 
Hohensteiner Straße 105, 


Getreu seinem Fahneneld 
fiel bei den schweren Ab- 
wehrkämpien im Osten Im 


Alter von 24 Jahren mein 
lieber Sohn und Bruder, der 


Sefrelte 
Richard Radke 


kuten - Vater, 


aus statt, 


um in der 


In tiefer Trauer: 
Mutter und Schwester, 
Litzmannstadt, Ciausewitzstraße 64, 


Nach schwerem Leiden enischlief 
meine Inniggellebte Gattin, Mutter, 
Tochter und Schwester Kutno. 


Therese Parr Rundfunk- 
geb, Fritz Pac 
Röckwandererin aus Lemberg, im 
Alter von 49 Jahren. 
In tiefer Trauer; 
Gatte; Kinder, Vater, Deschwi- 
ster und Verwandte, 
Die Beerdigung findet am Sonn- 
abend um 15 Uhr von der Kapelle 
des Hauptiriedhofes,  Sulzfelder 
Straße, aus statt, 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A Kri 


Sic gern. 18, März 1943. 


Aus dem Wuetheland Nicht beim Durchfehnitt ftehen bleiben! 


"Das Ziel der kriegswichtioen Leistungserlüchligung / Seit drei Jahren Beruiserziehung 


Drei Jahre besteht das Leistungsertüchti- 
gungswerk der DAF, in der Gauhauptstadt 
Posen. Mit vier Ubungsleitern öffnete es im 
Januar 1940 seine Pforten, während es heute 
deren vierzig zählt, Andeutungsweise liegt 
darin schon eine aufsteigende Linie, die durch 
die folgenden Zahlen der durchgeführten Maß- 
nahmen noch unterstrichen wird: 


1940 122 Maßnahmen mit 2500 Teilnehmern 
1941 130 u „u 3900 n 
1942 293 A „ 8100 7 


545 Maßnahmen 15500 Teilnehmer 
Dazu kommen noch die im Januar 1943 
mit 79 ünd im Februar mit 65 durchgeführten 
Maßnahmen. Zu erwähnen 'sind ferner. fünf 
betriebliche Leistungsertüchtigungswerke mit 
80 Ubungsleitern und acht Lehrwerkstätten, 
In diesen Zahlen liegt eine fruchtbare ’Auf- 
bauarbeit, die von -dan alten „Fuhrleuten” des 
Berufserziehungsgedankens in rastlosem Stre- 
ben unti Einsatz geleistet worden ist. Die Be- 
deutung der Leistungsertüchtigung liegt auch 
nicht etwa in spielerischer Fachsimpelei oder 
feierabendähnlicher Gestaltung, vielmehr ist 
das Ziel das meisterliche Können für die 
Gemeinschaft unseres Volkes. Die sich dar- 
aus ergebende Verpflichtung für die Ubungs- 
leiter ist wiederum letzten Endes, den Durch- 
schnitt zur überdurchschnittlicher Leistung zu 
führen, den weniger Begabten mit allen Mit- 
teln zur Leistungssteigerung zu befähigen. 
Das Mittel hierzu ist hauptsächlich der „prak- 
tische Fall“, der durch planvolle Ubung die 
Anschauung vermitteln soll, die das Funda- 
ment aller Erkenntnis ‘st, Ergänzt und weiter 


ausgeführt wurden diese Gedankengänge durch 
Hauptübungsleiter Pg. Undritz. Frage und Ant- 
wort im Unterricht der Lehrgemeinschaften, 
die Einteilung der Lehreinheit, die Konzen- 
tration, die Anwendung des Erarbeiteten, das 
Anregen zu neuem Denken, der praxisnahe 
Fall aus aktuellen Geschehnissen aus Arbeit 
und Wirtschaft und nicht zuletzt das psycho- 
logische Moment waren das Stoffgebiet, das 
Pg. Undritz-den Ubungsleitern als Basis ihrer 
praktischen Arbeit nähe brachte, , 

Durch die Namenänderung des bisherigen 
Berufserziehungswerkes in Leistungsertüchti- 
gungswerk ist auch das Ziel der Arbeit als 
ein viel weitgehenderes und präziseres aus- 
gedrückt, Die Leistungsertüchtigung ist ge- 
rade in dieser Zeit des verstärkten Arbeits- 
einsatzes und im Rahmen der totalen Krieg- 
führung als kriegswichtiger Faktor in der Ge- 
samtarbeit zu werten, wie Kreisberufswalter 
Pg. Ludwig zum Ausdruck brachte. Entschei- 
dend ist jetzt die Leistung des einzelnen, 
seine Ertüchtigung in der Arbeit, Die Lehrge- 
meinschaft ist der Ausgangspunkt zur Ertüch- 
tigung in der Leistung und damit zu einer Lei- 
stungssteigerung der Gemeinschaft, 


Das Leistungsertüchtigungswerk als eines, 


der wichtigsten Instrumente im totalen Kriegs- 
einsatz war das Hauptthema einer Krieasar- 
beitstagung, bei der verdienten Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen die Anerkennung für 
ihren :nimmermüden Einsatz in der Uberrei- 
chung: einer Buchgabe wurde. ‘In einem ab- 
schließenden Appell setzte sich Kreisschu- 
lungswalter Pg, Grüllenberger mit dem tota- 
len Krieg auseinander. G. Z. 


Eine leckere Ernte ift jest im Gange 


Champignonzucht im Wartheland / Bisher 400 Quadratmeter. in vollster Bearbeitung 


Auf einen sehr beachtlichen Einfall ist man 
im Kreise Eichenbrück gekommen. Auf An- 
regung des Landschafts- und Gartengestalters 
Eickerling bei der Regierung ist der Versuch 
unternommen wörden, aus halbverfallenen 
Häusern, Kellerräumen von Brennereien und 
äbgebrannten Gutsscheunen Champignonkultu- 
ren anzulegen, Die erste Anlage dieser Art 
finden wir in Neubriesen in der alten, schon 
zu polnischer Zeit nicht mehr benutzten Mol- 
kerei. Mit geringen Mitteln wurden in dem 
unteren Stockwerk die Räume däfür her- 
gerichtet, Heiz- und Bewässerungsanlagen 
eingebaut — denn der Edelpilz verlangt viel 
Wärme und Feuchtigkeit — und auf dem Fub- 
boden wie auf 'fachgerechten Gestellen die 
Beete für‘ die . Pilzkulturen angelegt, Den 
Pferdedünger hat die Bauernschaft bereit- 
gestellt, und die Bearbeitung der Beete ist an- 
gelernten Arbeitskräften des Ortes übertragen 
worden. Seit einiger Zeit ist die Ernte in vol- 


lem Gange. 


fangsstadium, beherbergt ein großer Keller- 
raum einer abgebrannten Gutsscheune in Wald- 
grund. Das ist wirklich eine sehr praktische 
Lösung, um den Rest der Scheune, die im 
Krieg wegen Arbeiter- und Materialmangel 
nicht aufgebaut werden kann, für Ernährungs- 
zwecke einzurichten. Ferner ist geplant, die 
Malztenne in der in Neubriesen gelegenen 
Brennerei nach ihrer turnusmäßigen Stillegung 
im Frühjahr für denselben Zweck bis zum Be- 
ginn der Spiritüsherstellung im Winter aus- 
zunützen. Dadurch wird die Kulturenfläche, 
die ‚zur Zeit etwa 400 Quadratmeter beträgt, 
erheblich vergrößert werden. W, 


Pabianice 


le. Mädchenabteilung der Landwirtschafts- 
schule eingerichtet. Der Landwirtschaftsschule 
für den Kreis Lask in Pabianice wurde nun- 
mehr auch eine Mädchenabteilung angeglie- 
dert, was im Interesse der weiteren Fortbildung 
der weiblichen ‚Landjugend allgemein begrüßt 
wird, 


Schmerzerfällt. teilen wir mit, daß 
es Gott dem Allmächtigen gefallen 
hat, meinen lieben Gatten, unseren 
Großvater, Bruder, 
Schwiegervater, Schwager u. Onkel 
Ferdinand Michael Klatt 
Appreturmelstor 
geb, am 29, 9. 1872, plötzlich und 
unerwartet am 15, 3. 1943 ver 
storben ist, Die 
uns so teuren Entschlalenen. findet 
am Freitag, dem 19. 3, 1943, um 
16,30 Uhr van der Leichenhalle 
des evang. Friedhofes‘ in Zgierz 


Die trauernden Hinterbllokenen. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Man braucht nicht immer 
eln Sonntagskind zu sein... 
eichslotterie Glück zu 
haben. Nur eines Ist nötig: ein Los 
zu erwerben, Entschließen Sie sich |Ang:hote unter 7718 an LZ 
ga, Piona w oden Lona pur 6. | Tausche, konala mer i 

estlig. zugesdt, Staatl, Lott.-Einn.|ge 2 Zimmer und Küche mit Balkon, 
Jungfer, Breslau I, Königstr. 3, N 
P. S. Brel. 20483, Ruf 505-44. 


Verkauf von Pllanzkartolleln 
Re um amanton nee 
. 3. 43, Grüner Ring: Roman Wo; i 
sidlow "Alfred Bonne Wassorrih raum, Klosett, elektr. nnd Oasanschluß 
Rudolf Langner, Rudolf-Matz. Wirt-|mit Eingang vom Flur, 
schaftsgruppe Ambulantes Gewerbe| 7890 an L SEE RA IY: y O DET, 
Bezirksgruppe Wartheland in derj|Tausche 31/. Zimmer mit Küche, BAd, 
Gauwirtschaftskammer Wartheland | Balkon, im Stadtzentrum, am Park zur 
Kreisst. Litzmannstadt, Litzmann-|ffR. Regen gleichwertige sonnige 4-5. 
stadt, Adolt-Hitler-Straße 44. i 
Merkator Treuhandgesellschaft, |4-Zimmer-Wohnung mit Bad, Gas, peken 


£ . bensolche 2-1 “Wohnung, Sonnen. | Capitol, Ziethenstr, 41. 1 l : 
RL Ale BssaBe 50, Ubsrntmint Belle AM Yanim. dar Stadt. vi tauschen | zeiten: 15, 17,45 u. 20 Uhr, Vorver-|Meisterhausstr, 6 


laufende Wirtschaäfteberatung, 
Die Laulmaschen 
im Strumpf müssen rasch gehoben 
werden, um größeren ‚Schaden zu] mer-Wohnung, ebensolche Lage, 
verhliten. Sie hp sauna und | bote unter 7904 LZ. 

ründlich repariert be 
A KU aA nA ES Schmidt, Adolt-Hitler-Sträße 6%. 


3 -Sc ` Aktentasche, 
Heferbar durch Erwin Bilbber das am „18-18. 3, abländenfekommen. Ei 
schtuen Litzmanostadt AJUE Hit. Mimann-Srade 17 (deschäit) abzuge- 
ler-Straße 130, Ruf 245-90, . 
Einige 1000 Mahonia aquifolium |straße 55, W. 1, verloren, 
noch abzugeben: L P; 


eschätt Th. Trautmann. 
Adol! - Hitler -Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-001! Fernrut 104-32, zu melden, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Nr. 1086/43. Spinnstoffkartenausyabe. Die Toenn cigan in posau MEA 
ms missen ab heute beim Abholen der 2. Spinnstollkarte die am 31, 12, “ee 
V pa TAE erden 1. Spinnstoffkarte vorlegen, Beim Abholen der Spinnstotikarten Sonne, Erika mit Karin Hardt, 
für.den. gesamten Haushalt sind für alle Personen. die alten (1.) Spinnstolfkarten mens 
vorzulegen, Litzmannstadt, den 18; März 1943, Der Oberblisgermelster, Ernährungs-| Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
und Wirtschaltsamt, 
vorm. K. G. tadt,| Nr. 105/43. Berlchtigung, 
C en epn i p STEREH ER: hip 1943 betr, Zutellung von Deere Aa deiig Kerna Die Seati iki 
r; w 8 braucher erhalten ab sofort 25 Zwiebeln auf den n er s 
pre ea a an Me we beraten] karte DK a Jgå 47/48 und an Nährmittelkarte DE 47/48, Litzmannstadt, den|Chor der. Wiener Staatsoper, Am |verkaut: 
Der Oberbürgermelster, Ernährungsamt, Abt, B. 


Eine gleiche Anlage, jedoch noch im An- 


Nähkasten, ; - 
Kinderbetten Laufgitter. Möbeltiari | THEATER 
Ferdinand Fricke. Schlageterstr. 106. Städtische Bühnen, 


—MIETGESUCHE  |Theater Moltkestraße. Frei 
a a a aa 


Von elnem Olfizier 
4 Zimmer, Küche, Rad und Zubehör in kopf“, Sorinabend, 20, 
einem guten Hause In Litzmannstadt 
gesucit, - Angebote 7907 LZ. 


Jhr | Corso, 


kopf“, — Sonntag, 21. 3.. 19.30 Uhr 


und sonntags in seinem Wochenendhaus, 
sucht zu sofort oder später möbl, Zim- 
mer mit Badi und Küchenbenutzung. An- 
ebote unter 7941 LZ. 


Landhaus Tür älteres 


Dresdner Volksoper „Tosca“. Mon- 


Beerdigung des 


verkauft. Gastspiel Willy Lückert, 
alleinstehendes | Dresdner Volksoper „Tosca“. 


fen gesucht. Ang. u. 7962 LZ, Ruf 220-41. | Straße 21. Sonnabend, 20. 3,, 19.50 


Möbliertes Schlaf- und Wohnzimmer mit|Uhr H-Miete Freier Verkauf Erst | CAcclo“, ** Sonntags nur geschlos- 
aufführung „Einen Sommer lang". sene \ orMellungen und Vorverkauf 


Küchengelegenheit für  alleinstehendes 
Ehepaar aus dem Westen für sofort gt- Montag, 


sucht, Fernrul 220-41, Freier Verkauf. „Die andere Mut- 
WOHNUNGSTAUSCH ter“. 
aeee eee aae a a a a S 


Zwei Zimmer und Küche mit. Bad und Landesblihne Gau Wartheland, 


2 Uhr. 


: 3. 1930 ‚Uhr A- Miete. | ab 


zentrum gegenüber des Parkes gelegen, |20 Uhr, rert“ 

gegen ehe gleichwertige 4- bis 5- Uhr. „Das Konzer 
Zimmer-Wohnung zu tauschen gesucht, FILMTHEATER 
Tausche sonnige Frontwohnung, geräuml- |*) Jugendliche zugelansen, **) tiber 14 J. 
zugelassen, 9°) nicht zugelassen. 


Nähe Deutschlandplatz, gegen ebensbiche Weißner u, a. 


an LZ, erbeten. Tibet“. * Näheres im Sonderinserat. | männchen“, 


Tausche 1 Zimmer und Küche mit Vor- |Die Vorstellungen beginnen pünkt- Palladium, 
Stadtmitte, gegen 2 Zimmer und Küche Ich mit dem Hauptfilm. 
Angebote unter | Ufa-Casino, Mirchenvorstellungen 


Freitag, d. 19,, Sonnabend, d. 20, 
Mönfae, d; 22. um 12.30 Uhr, Sonn-| Rene Deltgen. 


890 an L2 


immer-Wohnung, evil, mit Garten, An- 
gebote unter 7886 LZ. 


[Bos Beiprogramm, 
Anfangs-| Wochenschau 


gesucht. Oeneral-Litzmann-Str, 17,,W.5. |kauf werktags 12. sonntags 11 Uhr. | ICh von 
In  IUENBFAN DILEMBRR-BRE, UOA. 50 gi 


Tausche, 2 Zimmer, Küche, W.-C. (80 qm | Anläßlich des 25jäbrigen Jubiläums 
Wöhnfl,), Stadtmitte, 


Ange- rung den Ufa- Film 


Wanda VERLOREN 


Inhaltig Geschäftspapiete, 


wittchen®., 


Vor Aneignung wird gewarnt, 


Volksilste des Harald Wendland,. Heer- 


ler Großfilm der Bavaria „Kame- 
raden“ * mit Willy Birgel, Karin 
Hardt, Marla Niklisch., Vorverkauf 
werktags 12, Ubr,, sonntags auch 
10.30 Uhr, 


Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71, 
14.30, 17,15 und 20 Uhr „In der 
roten Hölle".** Ein Bassoll-Film 


/ienhues, 


VERSCHIEDENES 


Der Herr, der am Mittwoch, 20 Uhr, 
Richtung Thorm—Kutno, in Litzmannstadt 
mir beim Kolfertragen behilflich war, 
wird. gebeten, sich Moltkestraße 154/1, 


Mai“, * 


Fasoo Giachetti. Conchita Montes. 


Palast, Adolf- Hitler -Straße 108 


15, 17,90 und 20 Uhr. „Sommer |Strabe 21. 


Erika von Thellmann u, a. Violoncello, 


14,30 (für Polen zugelassen), 17 und 


Theater- 
Dirigentenpult Franz Lehár, frase 


Adler, Buschlinie 123, 15, 17.30 u, 20 = 
Uhr, sonntags auch 13 Uhr „Hotel 
Sacher“ ** mit Sybille Schmitz, 
‚ den|Willy Birgel u. a. 
19. März, 19,30 Uhr F-Miete Freier |15 Uhr für Polen zugelassen, 17.30 
der Schutzpolizel | Verkauf Erataustuhrung yh appel- und 20 Uhr nur für Deutache, 


Ls 5 14,30, 17 und 20 Uhr nur 
G-Miete Freier ‚Verkauf nappal: fürDeutsche. Nuram Heldengedenk- 

N i-B + a . 0, > 8- 
Angenohmer ruhiger Mieter, sonnabends | Fp, ’erkauf Gastspiel Willy Llickert, a d. PU anta a 
ç wertvolle Film „Der alte und der 
tag, 22. 3, 19,30 Uhr KAF. 4. Aus-| junge König“ init Emil Jannings 


Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 


Ehepaar sofort zu mieten oder zu kau- | Kammerspiele, General- Litzmann- ika iih Ant ae En an 


Mal, König- Heinrich -Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags such 
13 Uhr „Fanny Elßler“®, 


WC, j ; -IS ö 9, 3, 48,| Mimosa, Buschlinie 178, 15. 17.0. 
sonnig age erhalten, im Stadi- |Schildberg, Freitag, den 19, 3, 43, 19,90 Uhr „Leichte Kavallerie" 
mit Marika Rökk. Fritz Kampera u. a.| 


Muse, Breslauer Straße 173." 17.90 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Diesel“* mit Willy Birgel, Hilde 


Jugendprogranmm 
oder 3; Zimmer und Küche mit Bad“ und | Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 87. | um 15 Uhr, sonnt 


Eingang vom Flur. “Angebote unter 7891 14.30, 17.15 w 20 Uhr. „Geheimnis |Es jäuft das Mürchen „Heingel- 


Böhmische Linte 110, 
Beginn: 15.90, 17,30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „Front- 
theater“ * mit Hell Finkenzeller, 


tag, d: 21. um 9,30 und 12 Uhr „Die| Roma, Hoerstraße 84, Beginn: 15.80, 
verzauberte Prinzessin“ und gro-| 17,30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Wunschkonzert®, * 
heater (Turm) 
2, Täglich, stünd- 
10 bis 22 Uhr '1) Furt- 
NIAnKIeL unpere A Wir honan 
Zim- } ' X „siegen. 3) a“ » Magazin . 
een 3-—4:Zim- |der Ufa zeigen wir In Tapana: 4) Sonderberichte 60% 5) Die 
schichten“ ** mit Willy Fritsch, |N@ueste Wochenschau, 
Hannelore Schroth, Sonntag 10.30 | Pablanice— Capitol. 14.30. Uhr Mär- 
Uhr. Märchenvoratellung „Schnee-|chenvorstellung „Die sieben Ra- 
Pin! ER UAEDD): en a 
JE Uhr „Der Ochsenkrieg“ * mit El- 
AET Puron BOB clera TaBe ga L4 a Iried® Datzig, Paul _Ricliter, 
Zdunska-Wola, Lichtspielhaus 17 
und 19,30 Uhr „Das große spiel“, 


Löwenstadt, Filmtheater. Am 19.3. 
um 17 und 20 Uhr „Gewitter im 


KONZERTE 


Kreiskulturring Lit stadt, 
der Difu in Erstaulführung mit Steen Ran 


Beg. d.Wochenschau14.50;17.95, 20.20 saen eino aonla Kontart “des Städti; 


Dienstag,’ dem 23, März 1943, um 19,30 
Uhr, im Sängerhaus, General-Litzmann- 
Solisten: Helmuth- Zernick, 
Berlin, Violine; ArONE Troester, Berlin, 
eitung: 
Pietro Locatelli, Lamento e Consolatione 
Klage und Trost); 
F. iegale I, E; een hies 
2 0 -|zert tür Violine un oloncello mit Or- 
In der Bekanntmachung Nr. 104/43 vom 18. März a un Aare EAn, VORU DLE mE Ehe chester: Karl Marla von Weber, Ouver. 
einz, Rühmann, Hans Moser u. a. Preise er PA B, 4 3 2R 
und, Konzertkasse, 
Adolt-Hitler-Strabe 65, 


Stedlergemeinde gab ein Beifpiel 


wl In dem Türek benachtbarten Amtsbe- 
zirke Przykona wohnen außer einer- kleinen 
Gruppe alteingessener Deutscher‘ ausschließ- 
lich Umsiedler. Aus den Reihen dieser deut- 
schen Menschen wurde nun, kürzlich in einer 
Orisgruppenversammlüung von dem Vater eines 
in diesem Weltkriege gefallenen Sohnes der 
Vorschlag gemacht, dem Führer durch ein be- 
sonderes Opfer die Treue zu beweisen, Darauf- 
hin wurde von 300 deutschen Familien spontan 
der Rekordbetrag von 19313,35 RM. für die 
Wehrmachtbelreuung gespendet, um. durch ein 
Geldopfer unserer Wehrmacht, besonders den 
Stalingradkämpfern, würdig zur Seite zu stehen. 
Diese bisher unübertroffene Spende zeigt den 
guten Geist dieser Menschen, die den Sinn 
unserer Zeit richtig erfaßt haben, 


Zychlin 


wf. Totaler Krieg, totaler Sieg! In Zychlin 
fand der Betriebsappell für ein großes Indu- 
striewerk statt, Eine mit Tannengrün ge- 
schmückte Rednertribüne und das weit in den 
Saal hineinreichende Spruchband mit den Wor- 
ten: „Totaler Krieg, ‚totaler Sieg” gaben hierzu 
den äußeren Rahmen! In Anwesenheit des 
Kreisleiters V, i. A., des Bürgermeisters von 
Kutno, des Vertreters des Kraisobmannes folg- 
ten etwa 400 deutsche Werktätige gespannt den 
Worten des Gauredners Pg. Herold, Der 
Betriebsappell wurde umrahmt durch Absingen 
der alten Kampflieder und Worte des Orts- 
gruppenleiters. Der Betriebsappell war getra- 
gen vom Geist echter Betriebsgemeinschaft 
und vom unerschülterlichen Glauben an den 
Führer und an den endgültigen Sieg. 


Waldrode 


id. Talenkräfte gestalteten Volkstumsabend. 
Die NSG. „Kraft durch Freude” veranstaltete 
kürzlich einen Volkstumsabend, an dem nur 
hier ansässige Laienkräfte mitwirkten, Lieder 
und Gedichte wechselten in bunter Folge mit- 
einander ab, so daß auch die Waldroder auf 
ihre Kosten kamen. Großen Eindruck hinter- 
ließ die Aufführung des Schauspiels „Die 
größere Heimat”, 


id, ‚Lehrerinnen-Bildungsanstalt erfreute die 
Bevölkerung, Die Lehrerinnen-Bildungsanstalt 
hatte zu einem Turn- und Gesangäbend ge- 
laden. Im Festsaal der Anstalt zeigten die 
Schülerinnen unter Beifall der zahlreich Er- 
schienenen ihr Können. Nahezu sämtliche 100 
Lehrerinnen-Anwärterinnen waren an dem 
guten Gelingen dieses Abends beteiligt, 


Turek 


wl. Das Streichquartett der Gauhauptstadt 
spielte. Das durch KAF. durchgeführte Konzert des 
Streichquartetts der Gauhauptstadt Posen fand 
dankbaren Zuspruch. -: Der KdF.-Ortswart stellte 
den an Stelle des zur Wehrmacht einberufenen 
KdF.-Kreiswartes Tornow eingesetzten k. Kreis- 
wart Tolle vor. Die Darbietungen waren ein musi- 
kallscher Genuß und fanden starken Beifall, so daß 
zahlreiche Einlagen nötig waren. Die Ausführen- 
den: Hans Rokohl (1. Violine), Wilhelm Langen 
(2. Violine), Dr. Werner Köhler (Bratsche), Alexan- 
der Bremer. (Violoncello), am Flügel: Vera. Drock. 
Werke von Haydn, Beethoven, Liszt und Grieg Kå- 
men zum Vortrag, 


E ERETTI S 


AG o 


Ein Film-Dokument der Schäfer Expedition 
1938/39 
Gestaltung: Hans Albert Lettow 
In Bildern von zauberhafter Schönheit ist 
hier die mojestätisch wilde Bergwelt des 
Himalaja, sind uralte mystische Gabräuche 
der Tibeter eingefangen und die ıponnen- 
den Jagdetlebnisse und die schwierige 
Arbeit der deutschen Forscher geschildert 
Heute Erstaufführung, 1490, 171, 20 
Jugendliche zugelassen 


CASINO 


Europa - Filmtheater 


Ein eindruckavoller Großtilm 
der Bavaria 


„Kameraden“ 
mit Willy Birgel, Karin Hardt, 
Marla Niklisch. 

Jugendliche zugelassen 
Anfangszeiten: 14.30, 17.15, 20 Uhr 


Vorverkauf nakta 12 Uhr, 
wonntagas 10.30 Uhr 


= CAPITOL & 


Antangazeiten 10, 17.45, 20 Uhr 

Vorrerkauf werkt, 12, aonntg 11 Uhr, 

Aniäßlich des jährigen Jubiläums 

der Ufa zeigen wir in entauflührung 
den Ulm-Fllm E 


“ 
„Liebesgeschichten 
mit Willy Fritsch, Hannelore Schroth, 

Jugendliche nicht zugelassen 


Sonntag 13 und 


s um 10 Uhr, 


Sonntag 10.90Uhr Märchenvorstellung 
„Schneewlttchen*, 


Der shwäcdste Punkt 
in unserer Gesundheit 


Derjenige Teil unseres Körpers, 
dessen Gesundhelt stärker ge» 
tährdet ist als die der anderen 
Organe, sind die Zähne, Dieses 
beweist die ungeheure Verbrei- 
tung. der Zahnfäule (Karies), 
die geradezu als eine Volks- 
seuche bezeichnet werden muß, 
denn über 90 v. H. unseres Vol. 
kes leiden an Zahnfäule, Ver- 
langen Sie kostenlos die Aut. 
klärungsscrift „Gesundheit 
ist kein Zufall" von der 
Chlorodont-Fabrik, Dresden Ne, 


Chlorödant 


weist den Weg zur richtigen 
"Zahnpflege 


des Städti- 


Adol! Bautze: 


Walter Drwenski, 


„Der Freischütz", 
M,. Vor- 
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